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grund der Weltggschichte.
Häresie übersetzt Wittig1, origine Subcosciente del Tattı mistic
er, Des TeNÄUSsS chrift ZU Erweis der Kirc.  i1ches Handlexikon. Hd (Diekamp).e ]  Brass-Gemelli, Le Ealsiiicazioni} dı EKrnesto apostolischen Verkündigung übersetzt (Wittig Kleinere Mitteilungen.

Bücher- und Zeitschriftenschau.Ha(_=‚ckel. Bu | Benediceti Regula monachorum (Albers

schaftlıchen Kritık stand. Den (GGrund findet darın :Biblioteca „Rivista di 110S0 Ha
Man wollte das Menschenproblem auf dem reinen FeldeN eosc_:olastica“. der physischen Anthropologie lösen ; aber ebührt

Wiıe 1n Löwen Mercier und dessen Gründung neben diıeser auch der Geologie und Kthnologie 1n g-
wichtiges Wort. Und /Cec1iın WIT c1Le rage noch tıeferRevue /Veoscolastique sıch eın Zentrum reichen Ww1Issen-

schaftlıchen Lebens gebi  € hat, ist auch auf ıtalıe- auffassen, dann ist dıe Berücksichtigung auch dieser Wiıssen-
schaften immer och eıne bedauerliche Kınseitigkeit.nıschem (8)  en, ın Maıland und Florenz, unter Führung

Dr. (emell: ıne starke Bewegung entstanden, weıst mıt W asmann darauf hın Die körperliche Ab-
Stam: des Menschen eiınmal zugegeben, näufen SIC.welche, bel treuer Wahrung der scholastiıschen (Grund=

satze, dıe philosophische und naturwıssenschaftlıche Er- dıe Schwierigkeiten In unvergleichlicher Weise für eine
entwicklungsgeschichtliche Betrachtung der menschlichenkenntnıs der Neuzeıt fruchtbar macht für eıne organısche

Fortentwicklung der Philosophıa perennıS, Zeugn1s für Seele, . Psychologie un Moral ıne entscheidende
Rolle pıelen. Nur eines hervorzuheben : Die Sinnes-diese Bestrebungen geben [0)8 allem dıe Rıvısta dı Fılosofia

Neoscolastica und dıe vVvon deren Verleger In Angrıiff g - empfindung ist beim Menschen unmittelbar hingeordnet
1O  Nel Serien /AIER populär- un ernst-wıssenschaft- /ACSE Wahrheıitserkenntnis; über die Verbindung dieser Zwel
lıchen Verbreitung DZW. Besprechung moderner WISsSeN- Krkenntnisordnungen sagt uns dıe Evolution d nıchts,

Hıer kommt 1ın Betrachtschaftlicher Theorien. und SO gähnt zwıschen dem Kndpunkt der (hypothe-
Piccola biblioteca scienbifica della „ Kivista dı Filosofia tischen) Kntwicklung und dem Urganismus, der den be-

ebenden Gotteshauch empfing, 1Nne Kluft, VO keinemNeoscolastica“ (Firenze, Laubrerıia edıtrıce Fıorentina, k1 Ö}
Vıer Bändchen dieser Sammlung lıegen mI1r Evolutionismus überbrückt.

Das Schriftchen orlentiert klar nd sıcher nd zeıigt tief-Gemelli, Agostino, Recenti scoperte recenti teorie gehende Vertrautheit mıt der deutschen naturphilosophischenLiteratur.ne studio origine dell‘ uomoO ed IA ed au Schade, daß sıch nıcht Ol der alten Gepflogenheit[ PICE: bıbl. 13 1} 912 C109 d} 0,75 freimachen kann, deutsche Zitate ın Wiıderspruch m1t allen Regeln
Obwohl dıe goldenen Zeıten des Darwınısmus und der Rechtschreibung und Silbentrennung wıederzugeben. Um

L1UTr /eniıge anzuführen: DF und 45 Menchen Menschen,Haeckelismus vorüber sınd, haben dıe 1 heorıen VO.

einem tierischen rsprung des Menschen nıcht aufgehört,
eıt Zeiten ; 16 Entwicklungsgeschi-chte ; Stuttargt ;

I IVO Ursprungen ; nd 27 wırd zıitiert Haeckels
C  n  1uf viele einen faszınıerenden Eınfluß auszuüben. (36= „Kestschrift ZUr 350Jährigen Jubelfeyer der Thübingen Universität,
mellı prüft ın durchaus ruhiger, objektiver Weise dıe Jena 1908° Mıt JT übingen hat natürlich Haeckel nıchts iun.

verschiedenen Theorien VO rsprung des Menschen Elrington, ® Xa Le eggı e erediıtäa. LRICC bıbl
AUus dem LTiıiere und deren Begründung auf dıe neuesten 2] 1912 (S I S} 0,/5
paläontologischen, anatomıschen un morphologıischen Be- Der gelehrte Bilologe AIn Engliıschen Kolleg f Rom
funde Er unterscheıidet WEl I heorıiengruppen: der eınen g1bt ın seın er Einleitung dıe Bedeutung und den egen-
gehören jene T’heorıen A, welche 1m Anschluß arl Stan des Problems der Vererbung, das ın gleicher W eise
Vogt ıne direkte Verwandtschaft des Menschen mıt dem Naturforscher W1e Sozlologen un 1 heologen interessiert :
anthropomorphen en annehmen ; dıes sınd dıe 1Theo- Vererbung ist dıe Beziehung, ‘welche besteht zwıschen
rıen VO Haeckel un ChwalbDe. Die zweıte T heorlien- den accıdentellen der ach=Individualeigenschaften
SIUDDEC nımmt iıne gemeınsame phylogenetische Wurzel kommen und jenen der Elltern oder Vorfahren, gegründetfür den Menschen und A{ffen . entweder ın einem Dann stellt dıeauf sexuelle Fortpflanzung (S 9)
Primaten (Klaatsch, Alsberg USW.) der noch weıter zurück Versuche dar, auf welche Gregor Mendel dıe ersten
In einem Ursäugetier Stratz). Die Bılanz der kriıtischen V ererbungsgesetze gebaut, und dıe Krneuerung der Men-
FPrüfung ist trostlos : keine der 1 heorıen hält der WISSeN- delschen eihnNode 1m letzten Jahrzehnt. dıe Ver-
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erbungsgesetze Mendels auch beım Menschen wırksam ist zweiıfellos dıie Mystik, un hlıer wıederum das Zentral-
Sınd, darauft äßt sıch nach Klrıngton noch keine sıchere erlebnıs des Mystikers, dıe vollkommene Kınigung mıt
Antwort vyeben, AUS den einfachen Grunde, weıl Mendels Gott, das Erleben der Gegenwart (zottes ın der Seele
Methode 1mM YaNzZeEN uf den Menschen nıcht angewendet (Gerade diıese Grunderscheinung der Nlystık suchte dıe
werden kann Immerhiıin lıegen wertvolle statıstische amerıkanısch-französische Schule VO James, Delacro1x,

zumeıstFeststellungen VOL, Die Ausführungen K..sS, Janet, euba, ebenso Hügel erklären durch dıe
auf dıe Schriften seliner Landsleute gyegründet, sınd scharf Tätigkeıt des Unterbew ußten. (Gemell: stellt zuerst dıe
und Präzıs; das Schriftchen ist recht A empfehlen. Tatsachen test einerseılts dıe mystischen Krscheinungen

Rutkiewicz, Bohdan, Psicomon1ismo Monismo auf (srund der Äußerungen VO Angela da Foligno,
biolog1co. FPICe bıbl 3 ] [912 (97 Si) 075 Johannes VO Kreuz, Iheresıia; andererseıts Wirkungs-

Die zweıte Hälltfte des Jahrh. sah einen über- umfang des Unterbewußten. Gegen dıe moderne elı-
x]1oNns-Psychologıie deckt zuerst Fehler der Methoderaschenden Slegeslauf der mechanıstischen Lebenserklärung ;

ebenso setztie aber auch unvermutet stark dıe Reaktıon auf dann zeıgt CI, Wds das Unterbewußte wirklıch
eısten VErMAY, wıie aber bel Krklärung der spezifischein, dıe sıch V6. WEeIl Seiten 11 etzten Jahrzehnt da-

Am Schlusse be-SCHCNH erhob, T 181 seıten des N eovıtalısmus un des Psycho- mystischen Phänomene Z versagt.
MONISmMUS. tont |DIIS kelig1ons-Psychologıie 1ST eiıne empirısche

Ausgangspunkt ist tür beide LT’heoriıen dıe Unmöglıch- Wissenschaft un kann als solche keine Krklärung der ONn

keıt, das Lebens-Phänomen auf chemisch-physıkalısche ıhr festgestellten Krscheinungen nach (Grund un Ursache
veben. Letzteres ist Aufgabe der Philosophie und heo-Prozesse zurückzuführen, insbesondere dıe unzwelıfelhafte

Finalıtät der Urganismen. Aber während der Vıtalismus logıe. NMlıt ihnen mu sıch also der Psychologe verbünden ;
iımmerhın weıst dıe Keligionspsychologie 4uf das Bestimm-einen wesentlichen Unterschied zwıschen organıschen und

nıchtorganıschen Krscheinungen feststellt, leugnet der darauf hın, daß Wr ıne transzendentale Ursache
dıe mystıschen JT atsachen erklärt.Psychomon1ısmus, In einer Anlehnung Lamarcksche

Grundsätze ausgebildet, daher auch Lamarckısmus FC- Das Büchleıin ist 108881 s() dankenswerter, als INa autf
nannt, diese Diıifferenz. Hatte der Mechanısmus versucht, kathohscher Seıite mıiıt diıesen Fragen sehr wen1ig sıch be-

schreıbtVO Stoffe her das Weltgeschehen erklären, VOCI- schäftigt, wenıgstens nıcht ın krıtischer W eıse.
sucht dıes der Psychomonismus VOI1L Leben her, ındem ruhlg, klar, mıt scharf abgewogenem Urteıl. Das Literatur-

dıe psychischen Kräfte Ins Kosmische hinausverlegt ; verzeichnıs ıst sehr umfangreıch 1mM Verhältnis ZUL Bro-
der eine W1IEe der andere unterdrückt eiınfach dıe seinem schüre. Leıider enthält auc diıeses Schriftchen sehr viele

Druckfehler ; besonders deutsche un Iranzösısche /atateVersuche entgegenstehenden Instanzen.
stellt ZzZuerst dıe den Vertretern des Psychomonıi1s- sınd bıs ZUT Unverständlichkeit mißhandelt.

gemeinsamen FPrinzıplen dar das (jesetz der Konti-
nultät, das organısche un unorganısche Materıe ein1gt ; JI Biıblioteca della „ ACLUISIA dı F osofia Neoscolastica“.

(Firenze, TAaDrE ed 1OT: Ö9)das der Kvolution, das unbegrenzt gaılt; das Gesetz, daß
1m Kleıinsten dıieselben 1mM Vollkommensten wırkenden Brass, ott As Gemelli, ott AS Le falsıfica-
Elemente sıch finden, daß das Psychische auch der Z10N1 di Ernesto Haeckel e rived. ed | Derie

‚physischen Welt immanent denken se1l 19012 CX& 188 mıt Tafeln); 2,5
In methodisch rıchtigem orgehen x1bt sodann Kın buch, das mit einer der unerfreulichsten KEr-

den Psychomonismus ın dem geschlossenen System eines scheinungen inodernen Gelehrtenstreıtes bekannt macht,
der Hauptvertreter wıeder, 1n der T’heorıe Oln August dem Streite Brass-Haeckel des letzteren kEmbryonen-
Pauly. Kulminationspunkt dieser T’heorie ist dıe Kr Fälschungen. Im Teıle schildert (zemell: mıt kurzem
klärung der Finalıtät. Dieselbe stelle sıch dar als das Hınweis auf dıe Veranlassung des Streıites den Monısmus
/Zusammentreffen zweler Krfahrungen, jener des Bedürti- Haeckels un besonders dessen sagenberühmte Stamm -
N1SsSes und der des ıttels VADUF Befriedigung, beıde durch biume des Menschen. findet den etzten Tun für
das Urteıil oder den unbewußten Schluß auf hre HE Haeckels Irrtümer ın der Forschungsmethode, dıe ıhm
sammenordnung verbunden (S 30 f} mıt seiıner eıt gemeiInsam se1l Nan chloß AUS der Ahn-

Die Kritik weıst besonders auf das (GGjewaltsame ın lıchkeıt der ußeren Formen auf gemeınsamen Ursprung ;
dem Einheitsbestreben des Psychomonismus. Derselbe dıe Verschiedenheiten wurden als ebensovıel Stufen der
unterdrücke 1m Wıderspruch mıiıt den LT’atsachen dıe Unter- DasVerwandtschaft bzw KEntwicklung erklärt (S 438}
schiede zwıschen den physıschen un psychischen Kr- (jewaltsame solcher Konstruktionen hegt auf der Hand
scheinungen, verlange ıne Allbeseelung uUuSW. und: wird besonders ıllustriert durch e1INn Beispiel Stein-

Das Schriftchen orlentiert, hne gerade Selbständiges D INAaNNS über dıe Stammesgeschichte der Walfische; wıievıel
geben, rasch und gul ber en modernen Stand des Psycho- andere Möglichkeiten x1bt CS,; dıe Formunterschiede Pmonismus. Es ware gul DSCWESCH, auf das stark Anthropopathische erklärenın Paulys_ Iheorie hınzuwelsen ; und ob sıch nıcht eine durch-
gehende Übersetzung der deutschen Fachausdrücke 1Ns Italienische Der ‚B eıl ist eıne Übersétzung der bekannten
empfohlen hätte? Mıt der deutschen Orthographie un den Streitschrift Ol Brass, Das Affenproblem, erweiıtert

Konflikt.
Gesetzen der Silbentrennung steht auch dieses Büchlein 1n schwe- durch eine eplik un Duplık aeckels neuerlicheSonst 1st > aber eın erfreuliches Zeichen des
Fleißes WESCH der eingehenden Vertrautheit mit der deutschen Angrıffe. er Anhang nthält Cie Lafeln mıiıt dem ach-
naturphilosophischen Liıteratur. WEIS der Haeckelschen Fälschungen.

Man INag den Ton VO Brass bedauern ; wurdeGemelli, Agostino, origine subcosciente dei fattı
mistic]l. 38. edizione r1veduta CO un appendice bıbliografica. aber dazu FCZWUNSZEN durch solche ngriffe Haeckels,
|Picc bıbl D 5 } 1913 (1424:/5,) 09,/) WIEe E  9 welcher einfach den Kern der Frage VOC1-

Die für dıe Keligions-Psychologie wichtigste Tatsache chıebt Nachdem Haeckel selbst zugesteht, daß — 5%



261 Innı. T HEOLOGISCHE REVUE. Nr J 2692

selner Kmbryonenfiguren gefälscht sınd eigentümlıcher- wahrscheinlıich, daß das Kap In rhythmischer Hinsicht
WEISE sın d gyerade dıe entscheidenden dürfte nıcht isolıert dastehe ; ein näheres Kıngehen hat dann
wıissenschaftlich erledigt SseIN. auch ergeben, daß dıe nämlıiche Gliederung sıch 1mM

der ZaAaNZCH Buche fiindet. Übersetzung W1€e Urtext werdenDas Buch 1st gyut un opulär geschrıeben ;
weıteren Verbreıtung steht der eIwaAas SE hohe Preıis 1mMm auf 13— 155 bzw 159—162 ın strophischer Kın-
Wege Bezüglıch der deutschen /Zitate un: Namen gelten teılung geboten. Eın kurzer Anhang (183—1685) bringt
In vollem mfange dıe früheren Bemerkungen. ıne Korrektur ZULC ersten Studie, spezlell den Versen

IDan U, b—25. Eın Personen- und Sachregister be-Gemelli, Agostino, Psicologıa 1olog1la. edizione schließt das (3anze.riveduta ed 4AUMICNLALA - derje 6| I9I13 (98 5: 1,50.
Die Psychologıe soll heute nıchts anderes se1In als Besonderes Interesse beansprucht dıe erste Studıie.

Hier untersucht das Verhältnıs des DanıelgebeteseiIn Zweig der Bıologı1e, dıe Kunde VO  z jenen Funktionen, Gebeten 1m Chronistenwerke (Chronik-Esra-Nehemia)mıt welchen das lebende W esen Selbsterhaltung und
Arterhaltung betätigt, iIne Naturwissenschaft, nıcht un: ummn Kxulantengebet (Bar E 153 S und kommt

dem kKesultate, „daß das Chronistenwerk das prıimäremehr iıne (zeisteswissenschaft mıt ihren Fragen nach ist und daß das Danıelgebet daraus Anleıhen gemachtrsprung un W esen der Seele In dieses Prokrustesbett
wurde S1IE Zzuerst VO dem materuaalıstischen Monısmus An „das Danıelgebet wurde dann OIn V erfasser des

Baruchgebetes erweıternd überarbeıtet‘‘. Bezüglıch der
Ia kKomanes, Flourens, Büchner und Haeckel mıiıt selner

(Gleichmachesucht ze Der zweıte Versuch begann Prophezeijung VO den 79 Jahreswochen gylaubt SagCN
können: „ Es ist ıne reın zeıtgeschichtliıche Deutungmıt der Schaffung der Psychophysı durch W eber und der Prophetıie ebenso ausgeschlossen W1Ee 1ne reın 1N65-Fechner, der Kxperimentalpsychologie durch un aber s1ianısche‘‘.dıe W ürzburger Schule Külpes verhalt 1m Kxperiment der „Die Zerlegung der /O Jahreswochen 1n e1InNn-

Rühler zeine Perioden, deren Harmonıe mıiıt den geschichtlichenIntrospektion wlieder ihrem Kechte: Marbe, {J)aten der Erscheinung Chrnstı auf Erden sıch eben nıcht
un allem dıe Ööwener Schule Mlercıiers untier Vlıchottes herstellen läßt, führt darauft, daß der V erfasser das 1IN6eSs-
Leitung gaben der Psychologıe ıhren Charakter als Spezlal- sianısche Heıl als gleichzeltig schaut mıt dem nde der
wıissenschafit zurück, un alles deutet darauf hın, daß S1E Makkabäerzeıt, auf dıe der est der Prophetıie 1n dırekterbald wıeder als ausgesprochene (jeisteswıssenschafit alli=-
reten wırd. Deutung beziehen IS Der Prophet redet a1SO für

Der drıtte Versuch, Cıe Psychologıe unter den yrößten Teıl als Apokalyptiker: SE kleidet dıe Nr
Cdas Joch der lologıe zZzu drängen, wurde VOIL KEvolutio-
NıSsSmMmus Spencers und Haeckels gemacht ; aber diese Auftf- gyangenheıt 1n dıe Sprache eInes Propheten; 11 da, W

G} s () bestimmt das messianische eıl ın z Jahres-fassung, dıe einem Jugendtraum der 1ologıe (S. OO) wochen erwarte (Dan Q, Dg vgl auch 9 Ö, L4);leicht, nat sıch gründlich überlebt. Gemell: zıieht den
Schluß, 1aß die Einreihung der Psychologıe unter die bhıo- „werden WIr ıhn als Propheten 1m eıgent!/ı1chen

Sınne anerkennen mMüssenNn“; C wırd somıiıt ‚„„das Mo-
logıschen Wiıssenschaften die Frucht eines metaphysischen ment der direkten göttlichen UOffenbarung 1U für
Vorurteils Ist ; ın Wirklichkeıit sınd Biologıe un Psycho- eınen eıl der EFröpheiie * ausgeschlossen. Das Buch
logıe W el Salız verschiedene Wissenschaften, selbständıg Danıel wırd überhaupt als e1INn rel1g1Ööses Kpos1n iıhrem Objekt und ihrer etihode S 93)

Das Schriftchen zeigt umfangreiche Lıteraturverwertung, aufgefaßt : DEr Dichter hat den gyeschichtlichen Hınter-

Ebenso wıe grund nıcht freı geschaffen, sondern sıch 1mMm allgemeinenklare Schreibwelse, recht objektives Urten. dıe Überlieferung gehalten, teıls dıe bıblıschen
beım vorıgen ist dıe durchaus ungenügende und falsche
Wıedergabe VOIL Zitaten und Ruchtiteln sehr auffällge. Angaben, teıls al sonstige schrıftlıche und mündliche

Überlieferung. Aber hat keineswegzs dıe Absıcht, streng50/51 sınd zehn Zeılen doppelt gedruckt. Geschichte Zu schreiben, sondern verarbeıtet eben auch
ell beı Würzburg. Jos Engert dıe geschichtlichen Angaben für seinen Zweck, der offen-

bar darın besteht, dem Israel in bedrängter eıt
Heldenbeispiele AUuUS der Zeıt der tiefsten Erniedrigungayer, Dr. Edmund, M., Eggenfelden ıIn Bayern,

Danielstudien. | Alttestamentliche Abhandlungen, herausg. des Volkes vorzuführen
von Prof. Dr Nikel, Breslau. I1T Band, Heft] Muün- Jedenfalls muß dem Verf. das Zeugn1s ausgestellt

werden, daß i% durchaus selbständıg VOILSCSAaNSCH ist undster W » Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, I912
15 SE 8°) nıcht bloß geschickt zusammenstellt, W as andere VOTLT ıihm

Z Gegenstande ‚SapcCmMn wußten. Daß CSn allseıtigDer Verfasser, der sich bereıts Urc dıe Mono-
graphıe » Das drıtte uch Esdras und sein Verhältnis Zustimmung finden wird, lauben WITr nıcht, und selber

den Büchern Ksra Nehemila« (Biblische Studien NL 1.) wıird das auch kaum erwarten.

bıetet ın den Studıen Wır denken hıer nıcht AIl ARO! dıe Auffassung OIntrefflich eingeführt hat, Buche Daniel und der Prophetie VOTIl den Jahreswochen, sondern
weıtere schöne Proben SEeINES gründlıchen ” Schafiitens. Er auch an Sätze w ıe en auf 86 ausgesprochenen, da( sich
beabsichtigt, das Buch Danıel eingehender Z 6 behandeln, der Auffassung, Daniel habe sıch bel dem Ansetzen VOIl 62 Jahres-
und bletet hier LUr vorläufige Studıen über wWEeIl Partıen wochen 434 Jahre als eıt zwıschen dem Kegilerungsantritt
1m Danielkapitel : das Danıeigebet und dıe Pro- des Kores 53 un: der Ermordung des Hohenpriesters On1as

TT unı 69 Jahre geımrrt, nıchts ENISCHCNSEIZEN [28556€; weil ebenphetie VO den vA Jahreswoöochen; SOWwI1e über den dıe eıt der Perserherrschaft für Danıel (wie für die
Stro ph des Danielbuches ist be1l eingehender übrıgen uden) ın Dunkel gehüllt sSel
Beschäftigung mıt dem Kap ZUE Überzeugung gelangt, Es selen aber dıe Fachgenossen hlıermıt auf dıe be-

Sehrdaß das Danıelgebet 1Ine kunstvolle strophische Gliede- handelten Probleme nachdrücklich hingewlesen.
rung aufweiıst. Und da das uch sıch euM1Cc als das wünschen wäre CS5, WL recht bald eın anderer kath6«=
Werk eines Verfassers kundg1bt, War VO. vornhereın ischer Gelehrter, der konservatıven ıchtung angehörend,
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dıe Krgebnisse Bayers gründlıchen Nachprüfung absıchtigt der Verlag das Bıbelwerk 111 der Weise fort-
unterziehen würde ögen solche Gegenarbeıten uch zuführen daß dıe einzelnen Mitarbeiter ihre Beılıträge g-
scheinbar retardıerend uf den Kortschritt der Wiıssen- sondert und unter CISENCI Verantwortung herausgyeben
schaft wırken S16 haben doch iıhr (sutes SI dıiıenen als DZW dıe Herausgabe fortsetzen Die Abonnenten CI-

Hemmschuh auf gefährlichen Bahnen un: tragen dazu halten dıe Jeweıls erscheinenden LTeıle ZU dem bısherigen
Del, daß schneller dıe goldne Mıittellinie gefunden wıird Preis und der nämlıchen Ausstattung Abgeschlossen
auf der zume1ıst ıe Wahrheıt legt Wır dürfen übrıgens 1ST ZUT eıt dıe Bearbeıtung der Apostelgeschichte
ohl erwarten laß der erf bel SC weıteren Un ter- St kann 111 SCIHET Arbeiıt AUuS dem Vollen schöpfen.
suchungen noch selber über manchen dunklen Punkt Gerade SC} CISCLLC lıterarısche Tätigkeıt hatte iıhren
Licht verbreıten wırd amentlıch möchten WIL 1DelSs Schwerpunkt auf dıiıesem Gebiete, aber auch katholische
tiefergehende Beschäftigung mi1t de1 bisherigen katho- und protestantische, freıe und posiıtıve Korscher haben
ıschen Auslegung nıcht VermM1SSeEenN sıch der A 19508 dıeses vielverkannte Jetz

An Außerlichkeiten wäare P ‚erwähnen, daß wohl auf der Ehrentafel stehende Buch bemüht So konnte
ELWAS häufig wörtliche Zitate dAUS anderen namentlıch den Kınleitungsfragen über dıe Wichtigkeit
ausländischen Autoren vorkommen C111 kurzer Hın- den Verfasser dıe Kınheıitlichkeit dıe Quellen UuUuSW OLG

mM1t CISEHNEN W orten denselben Dienst geleıistet hätte Harnack als Kronzeugen anführen Die Abfassungszeıt
In der Kınleitung wechseln auf 2 Seıiten dreı nbe' rückt erf den Anfang der 060er Jahre ugrunde

gelegt wırd der Lext doch sollen auch dıe wıichtigerenkanntlıch“ mıiıt C1NEeIN ‚33 1s1 bekannt“‘ (S O.,
e  Z US CZ  2 NO SOZUN  V. Al Abweiıchungen des Kodex AIl Ort und Stelle Berück-

ulda Frauenberg sichtigung Iiınden (slanzstücke deı „Krklärung“ bılden
Theop3A1 Wıtzel dıe zahlreichen KExkurse über relız1onsgeschichtliche un

bıblısch theologısche Fragen der Apostelgeschichte Kın
Verzeıichnıiıs der KExkurse steht A des Werkes

Riıchter, Pfarrer 111 Gollanisch Der ezechielische Tem CINISC Nachträge und Berichtigungen 231—236
pel Eine exegetische Studie ber Ezechiel | Beiträge Dem erf 1St der Verzicht uf das wissenschaftliche
Zur Förderung christlicher Theologıe . Al 2] Gütersloh Handwerkszeug, WIC er selbst Vorwort bemerkt sehrBertelsmann, I912 (92 6 1.830 schmerzlıch ZEWESCH ber der Leserkreis des Bıbelwerkes,

Das Heft bietet 1116 recht beachtenswerte Unter- (BIN allem dıe gebildeten Laıen werden ıiıhm dafür Dank
suchung der schwieriıgen 1 empelbeschreibung bel Kzechiel W1ISSEIN St hat sıch auch 111 diesem lıterarıschen (+enus
Die zahlreichen Dunkelheıiten des hebrälischen Lextes wohl zurecht vefunden Es 1st nıcht bloß HBTG
sucht Al der Hand der 1E  S AB heben doch greift setzung „gZut lesbar und gut deutsch‘“‘ dıe Sahz Dar-

nach dem Beıspiele Luthers (S auch Konjekturen stellung zZe19T oroße Gewandtheit un: Frische mıtunter
Es mMu zugegeben werden daß wıirklıch manche dunkle volksmäßıg drastıiısche un Jovıale Kraft SO sprichtPartıe aufgehellt hat daß sıch dıe erwähnten S bel der Schilderung der stilıstischen Nach-
schnıtte SCINEL Übersetzung ganz glatt lesen Damıt lässıgkeıten des Lukanıschen Werkes Ol DIngen welche
sınd 11U11 freilıch nıcht alle Schwierigkeiten gehoben C111 schulmeısterliches (+emüt lebhafte Unruhe VC1-

überhaupt dıe Wertschätzung des VE  5ee Textes SOWEIL seizen „Halsstarrıge“ SC1 7A86 belıebtes Kosewort für
getrieben werden darf daß INnall ıhm auf alle Fälle den dıe Israelıten 1111 Pentateuch (S 54) Barjesus auf CypernVorrang VOT dunklen Stellen des Massora- Lextes gehen nannte sıch Elymas h Magier, heutzutage
darf mu bıllıg bezweıfelt weırden Vermutlich hat schon mancher Dilettant sıch „Professor“ NECINNECN |Läßt (S O7der UÜbersetzer dıe gleichen Schwierigkeiten gehabt un Mıt lıebevollem Interesse un großem Scharfsınn
biıetet se1nNnerseılts schon KonJjekturen. aat St dıe Vısposıtion der Apostelgeschichte heraus-

R illustriert 1 Anhan durch LZeichnungen das handle VOIlTempelbild. Die Hinweise au diese Rısse dürften 1111 Verlaute zuarbeıten gesucht Kap „Petrus
der Abhandlung etiwas häufiger und klarer SCIH Von oder der Urgemeinde Jerusalem oder VO Kvangelıum
blauen Einzeichnung Fig I) VO der die Rede 1St und 1111 jege über : und äußere Schwierigkeiten, dıe
dıe } 1111 Manuskrıipt vorhanden SEeEWESCHN SCIMN Mas, 1St der SCINET W eltmissıon entgegenstanden‘‘, Kap 13—26Zeichnung nıchts sehen. „Paulus und der V ölkerwelt oder VOIL EK vangeliıum auf

Fulda, Frauenberg. dem Diegeszuge nach KRom“ SO beiufallswürdıg dıese (je=
heophıl Wıtzel Q ANT amteıintellung un dıe einläßlıchen Detalileinteilungen sınd

manche abstrakte Etiketten Kap SO 46
Steinmann, Dr. Alphons, Prof. der Königl. Akademie

Die Lebens- und Werbekraft des Kvangeliums, Kap 1.5,
Übersetzt und AT s AB Antiochijen un: Jerusalem oder (Gesetz und

111 Braunsberg, Die Apostelgeschichte.
klärt Evancgelium Kap z Da F Rom, die Sehnsucht| Die Heilige Schrift des Neuen Testamentes.

Berlın
SE

Lieferung ] L7 1 ausend W alther, 1912/3 des postels nuten dem lebensvollen geographisch-
(ALV 244 Lex 8 Jede Lieferung M geschichtlichen Rahmen gyefaßten Buch eiıgentümlıch A

Die Den kleinen Abschnıiıtt Kap 28 10—-31I würde ich Jeden-Lieferung dieses überaus zeıtgzemäßen unter
der Leitung FKr Tiıllmann 1115 en getretenen Bıbel- falls nıcht den beiden großen Hälften des Buches parallel
werkes 1St bereıts 111 der L’heol Revue 1LO1L2 Sp 205 ff stellen
angezelgt worden. Zum Detaıl dar£f ich wohl noch EINISC abweıichende An-

aut Mitteilung Tillmanns VO 1 NOv. 1012 mußte sıchten geltend machen:
leıder, da der Fortsetzung 3les Bibelwerkes 111 der DIS- Die Übersetzung erscheint manchmal doch eLwaAas A

frel, Kap I I1—2. DIie Glaubwürdigkeitsfrage wird Ja 111herigen Oorm unüberwindliche Schwierigkeiten enigegen- der „Erklärung sehr SCHOILLLNEN, 111 der „Einleitungstehen das Unternehmen aufgelöst werden och be- hätte ıch dıe NCDAaAUVEN Fragestellungen Harnacks
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» Lukas, der Ärzt«, 104 f mehr berücksichtigt gesehen. un: Se1IN eschöpf beginnt tatsächlich F reden WIE
Dıie Kriıtik der Lukanıschen Darstellung ‚„des Endes Judas”® ein eutscher V olksschrıiftsteller, der L1UT manchmal seineist Ja ın den Nachträgen modifizlert, sS1e ware jedenfalls nıcht
aufrecht erhalten (S 19) Wenn das Pfingstfest dıe Geburts- kKemminıszenzen Al seın Colleg1um dogmatıcum nıcht d
stunde der Jungen Kırche ist (S Z dann ware Kap besser unterdrücken kannnı Den alten Irenäus zeichnet C AHDER
als Einleitung der Apostelgeschichte aufzufassen. DIie Heıden- ın eıner sehr kurzen Kınleitung, ıIn welcher neben
bekehrung soll durch Philippus erfolgt se1in S 78 62) den spärlichen bıographischen Notıizen un den UrteilenPetr 55 I9 dartf wohl Jetzt nıcht mehr als Beweisstelle für der altchristlichen Schriftsteller 1N€e karge Charakterıistikdıe Vorhölle angeführt werden (S 27 , siehe Geschwind, Die
Nıederfahrt Christı In dıe Unterwelt). Dal} „Brotbrecehet:- des Irenäus und se1ınes Hauptwerkes und dıe nOL-
Apg 2, 46 nd 2 75 nıcht mehr Ol der Eucharistite stehen soll, wendigsten Mittellungen über dıe Edıtionen un: dıe
kann mır nıcht einleuchten (S Z 17) nd 235 4 Gerade
Apg E 19 inde iıch den Gedanken AB8! das bald hereinbrechende schon vorhandene Übersetzung Hayd us den Jahren

LSZ2 und 1573 1bt. z  4C nennt den Irenäus denW eltende nıcht bemerkbar, sıehe Apgz 53 DA C Ihn muß(} der Hım -
mel auftfnehmen (und behalten), ıs /A80E eıt der Wiıederherstel- „Vater der katholischen Dogmatık“, ohne bedenken,
lung aller Dinge (S 3 3 f.) Apg 2, 25 soll paulinısche Argu- daß damıt dıe Alexandrıner (C'lemens un: Urigenesmentatıon vorliegen, Lukas habe diıesen nhalt der petrinıschen
Rede In seline eigene Form SCHOSSCHUI (S CX aber TU

dı1esen Ehrennamen bringt, un ohne rupe AA

kann der Gedanke nıcht urchristlich schlechtweg SeIn ? Nıcht empfinden, WE auf der nächsten Seite SdZE muß,
daß Irenäus „weder systematısch noch zusammenhängend‘‘blo( bei en Pharısäern, auch beı en Saduzäern‘ gab Schriftft-

gelehrte (S 303 Die Zebedaıiden gelten nıcht als ALIIIC “ischer SEIN kann, Kıgenschaften, dıe doch erst einen - Schrift-
373 Da Gamaliel dıe Rebellen I heudas und Judas nıcht steller ZU Dogmatıker machen. (O)der meınte wI% VIGSmı1t en Aposteln, sondern miıt Jesus vergleicht, inde ıch nıcht

1m ext (S 43) Kann xohilLacdhu f A1) eindrängen heißen ” leEicht, Irenäus S] der Vater der katholischen Fundamental-
Die S1iebenmänner möchte ıch doch nıcht für reine Armenpfleger theologıe oder Apologetik » Dann n1ätte AB allerdings

recht.halten S 46) hält St dıe Berufung Abrahams ın Ur Denn Irenäus stellt ın seInem „LrWEISE“ (vgl.für einen Irrtum, aber siehe‘ Gen 15, und dıe Jüdische I radıtion. I Band, 048) se1n antıgnostisches Werk paralle mıtAhnlich steht C mıiıt der Altersberechnung des Ihare In dem
WE Apg 1126 sıeht St einen Hinwels auf Barnabas als dem „KErweise‘“, und diese chrift charakterisıert Sımon
Quelle (S ö3); 1St mnıt Kecht Lukas In der Aus- W eber trefflich als eın Kapıtel katholischer Fundamental-
sendung und Amtsübertragung, dıie Barnabas un Paulus aut theolog1e oder Apologetik (FE Band, VILL—XVI,
Apg K3 1 zuteil wurde, sıeht St nıcht dıe Bischofsweihe, ST@RAE miıtten 1m Bande 791 finden !)dern dıe Bevollmächtigung selıten der antiıochenischen Mutter-
gemeınde des Heidenchristentums, kraft ‚„„ihrer mnystischen Ver- e bedeutung er Übersetzung Klebbas kann INnan

ein1gung mıt em erhöhten Christus“‘‘ ©& 95) ıe schärfste besten durch einen Vergleich mıt der alten Über-
Krıtik übt St seınen Gegnern 1n der galatıschen Frage:: Es Seizung VO Hayd teststellen. Hayd hatte sıch bemüht,
werden selbst dıe Namen der Gegner nıcht ZENANNL, Dıe „Nnach Art der ateınıschen Übersetzung möglıchst OTrLt-sachlich glänzenden Ausführungen hinterlassen ohl en Eın-

LDen- getreu Sse1In“, während versucht, „der deutschendruck Eıne galatısche Frage existiert nıcht (nıcht mehr).
noch würde ich 12 Apg 1926 nıcht deuten: Wir legen Sprache mehr Z iıhrem Rechte verhelfen und dadurch
uch keine weıtere Last auf „ außer derjenigen Verpflichtung, dıe den stellenweise recht dunklen Sınn tunlichst herauszu-
ıhr bereıts und ZW ar SCIN ra  > da s1e eben keine arbeıten“. Am auffallendsten 7ırkt dieser UnterschiedLast ist  L3 Das ıst doch wohl Eintragung. Zu plerophorisch der Arbeitsmethode d Anfange der Vorrede:klingt auch das Urteil ber die Gegner (S 124) S gehört avd Klebbaschon 1n vollgerüttelt Maß hochgradiger V.erblendung dazu, Miıt derAUS diesen unzweldeutigen Aussprüchen der Apostelgeschichte Verschmähung

Wahrheit
Es g1bt Leute; welche die

AUS dem Hausend des Galaterbriefes Wiıdersprüche konstruleren A wollen.‘‘ Wahrheit bringen einıge falsche
Zu Apg Uun\| späater sıiehe Bludau, Dıie Militärverhältnisse ın Lehren nd „thörichte Genea- schicken, dıe Lüge ber herein-
Ääsarea 1m apostolischen Zeıtalter (Passauer Theol.-prakt. Monats- logien auf, welche mehr Streit- rufen und endiose Stanmımtafeln

fragen veranlassen, wI1e der erdenken, die mehr Klügeleienschrıft, 1907, woselbst auch och andere Artikel, I[910O,
1n dıesem Werk Apostel Sagt, als göttlıche Hr fördern, wıe der Apostel Sagt,stünden. och der Literaturangabe

renzen gezogen).. Die Besessenheitsgeschichte, 137/8, wird bauung im Glauben‘‘, un durch
ben
als göttlıche Erbauung 1m lau

CIWA gewunden 'erklärt. Das Eerrdbeben In Philiıppi erscheint als iıhre feın angewandte Jber- Durch Scheingründe, dıe
Vorsehungsschickung (S. 139) Stark rhetorisch klingt dıie Deu- redung mıßleiten S1IE en Ver- s1e geschickt zusammenstellen,
tung VO Apg A 25 Ihr alle werdet meın ÄAngesicht nıcht stand der Unerfahrenen un: verführen sS1e dıe Halbgebilde-

nehmen sS1e gefangen, dıe Re- ten un: nehmen s1ıe gefangen,mehr sehen;: 1er untersuchen wollen, Ww1eso sıch der Anblick
den des Herrn verdrehend und indem sS1e des Herrn Wortebaldıgen JI1odes miıt der spateren nochmalıigen Wirksamkeıt ın fälschen nd schlechte DewuterAsıen zusammenreıme, würde UTr die völlige Unfähigkeit C1- das richtig Gesagte unrichtig

weısen, derartiıge Abschiedsszenen, ın denen naturgemäß dıe auslegend, nd verführen viele, seiner Reden werden.
Stimmung alles macht, nachzuempfinden (S: 178). Etwas kühn indem siı1e dıeselben unter dem So bringen S1Ee viele auf Irr-
erscheıint dıe Erklärung von Apg 2333 Du getünchte Wand! Vorwande der Erkenntniıs (Gno- WESC, un em eck-

S1S) Ol dem Schöpfer un mantel der Wissenschaft, GnoDer Ausdruck weise auf dıe Vergänglichkeıit des om Aposte!l
nanlas Ordner dıieses Weltalls ablenken, S1S ZCENANNL, als ob sıie eLiwasBedrohten seiner anscheinenden Festigkeit hın. als könnten sıe ECEIWwaLS Erhabe- Größeres nd Höheres Z ze1se1l ım Anfang des Jüdischen Kriıeges ermordet worden. Und

doch soll Paulus Sal nıcht gewußt haben, daß der eschmähte HGEGS und Größeres aufweiıisen SCH hätten als den, der Hım-
der Hohepriester DSEWCSCH ®) 192) Doch der Nörgeleten ı als den Gott, der Hımmel und mel und Krde gemacht hat un

Erde und alles, W ds darın 1st, alles, W as darıın 1St, lenken S1eDıillingen. Dausch. gemacht Bat: indem sıe mıiıt vierLe ab VO  3 em Urheber der
Scheingründen durch Kede- Ordnung un Schönheit des

ZUT Weltallsfertigkeit die Arglosen Wıe Ratgeber leitenKlebba, Prof. Dr., Religi0ons- nd Oberlehrer 1n Neumark Untgrsuchungslust anreızen, S1e durch kunstvolle Wor@ dıe
(Westpr.), Des heiligen Irenäus fünf Bücher gegen die
Häresien übersetzt. Bu S21 (im Bande), Buch 5 Die beiden Bände haben eine Seitenzählung ach rel-
(im P Bande). [ Bibliothek der Kirchenväter : Des Irenäus fachem System : Das Werk und jeder einzelne Band haben
ausgewählte Schriften 1Ns Deutsche übersetzt. u, Band| besondere Zählung, ber auch dıe Einleitungsseiten, daß die
Kempten nd München, Kösel, I9012 (X: 321 nd 323 Zählung des SaNzCl) Werkes zwıschen Seıite 682 nd 586 mıiıtten
—5862 im a Bande),. 1im Bande unterbrochen wird ; eıne vierte Zählung für sıch hat

ann och dıe Übersetzung der zweiıten Irenäusschrift 388l Ende
Klebba wollte einen deutschen renäus schaffen, des zweıten Bandes, sıcher des Guten jel viel!
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hne Scheingründe aber sS1e Harmlosen auf den Weg des reden Jassen, hat manch lustigen Wendungen Anlaß SC-
verderben dadurch, da sS1Ee ıhre Suchens nd sturzen s1e ratlos geben. Die heidnischen Feste werden „Felertagsvergnügen‘”,

1NSs Verderben, H1S diese ZUr nd einmal erwähnt dieser Irenäus wiırklıch schon die deutsche
heber
Gesinnung den W eltur-

frevelhaft und gottlos Gottlosigkeit un Lästerung Sprache : Einige Verse Homers, dessen Zitate eil wörtlich
machen, da dieselben die Lüge den Welturheber gelangt Aaus Mayd herübergenommen se1In scheinen, deklamıert der
nıcht VO der Wahrheit nd dıe Lüge VON der Wahr deutsche Irenäus ausnahmswelise oriechisch un: fährt fort 55 WAS
unterscheıden vermögen., heıit nıcht mehr ZUu untersche1l- auf Deutsch heißt‘‘ An seıne scholastischen Lehrjahre erinnert

en vermÖögen. siıch der deutsche Irenäus, W CIM e 70) Sagl A Die Werke
Auch dıie Kapıtelüberschriften zeigen dıe Verschieden- sınd nicht gut SC, sondern DEr aceidens“ (in der alten latel-

heıt der Viethode: nıschen UÜbersetzung : „NON naturaliter, sed accidenti“ ). Dalß
Was dıe Valentinianer ber DDie der [al frühchristliches Latein 1n mittelalterliches Latein übersetztdreißig ÄO!']CD Uun: Aas (Ganze eıne deutsche Übersetzung 9 1st SONSL InUrsprung, Namen, Ordnung Valentinilaner.

HASBFET: Zeıt nıcht üblıch. nd eiınmal entfährt dem. deutschenun: Ausgeburten iıhrer Aonen
faselten nd welche Schrift- Irenäus as derbe Wort: „ E1n richtiges Pech!*‘ Simon Weber

führt ın der Einleitung Zu seıner Arbeit (sıehe unten) diesestellen S1e iıhren Erdichtungen Stelle und übersetzt s1e feiner : „Unselig sınd sS1E wahrlich.‘‘anpaßten. ber hat doch meiıst erreicht, WAas GE xewollt.Diese Vergleiche allen sıcher zugunsten Klebbas DIie Übersetzung hest sıch sehr gut un trıfft ohl auch
Dagegen hat dıe Arbeıt VO Hayd ihre oroßen Mıt US-1 allzgemeınen den Sınn des Kirchenvaters.

Vorzüge. Hayd orlentiert 1e] eingehender über Leben gezeichnetem (Geschicke sınd dıe langen, „verzwiıckten‘‘
un Schriften des Irenäus, besonders über se1n Haupt- Schlicht-

Die Bearbeıter der
Perioden der Haydschen Übersetzung aufgelöst.werk, dıe antıgnostischen Bücher. heıt, Kıralt; echte Volkstümlichkeit sınd Klebbas Vorzüge.

x Bıbhothek der Kırchenväter müßten mehr als
eber, Dr. S1mon, Ord. Professor an der Uniıversität6S geschieht beachten, ”"daß nıcht BBg dıe T’heologen der

Universitätsstädte miıt iıhren oroßen Bıbliotheken, sondern Freiburg 1. D: Des heiligen Irenäus schr1ıft Rır
wels der apostolischen Verkündigung. Aus dem Ar-auch dıe T’heologen VO Lande und hoffentlich auch menischen übersetzt. |Ebd 111 Bande 683 —649]mancher gebildete Katholık ohne hochakademische Bıl=- (ZVIUIN, 68 ö5

dung A iıhrem Lesepublikum gehören. Diese verlangen Wiıe anders als C lebba 1Aßt Simon W eber seinenmiıt KRecht, daß S1E mıt den wichtigsten Kınleitungsfragen Irenäus reden Er hat wohl die richtige Mıtte zwıschenbekannt emacht werden, ohne daß S1Ee /Ä der » Bıblio- Hayd und «< lebba gefunden. Ihm Jag keine sklavıschthek der Kıirchenväter« noch andere Bücher erwerben
mussen. getreue lateinısche Übersetzung cles griechıschen Lextes,Be1l weıtem wichtiger als c1e Auseinandersetzung sondern ıne freıiere armeniısche Übersetzung ZUT Um-über das Verhältnis des IrenÄäus 7i der allegorischen arbeıtung INs Deutsche OT Auch erzielt eine schlichteSchriftauslegung würde mMI1r ıne bündige Darstellung des und edie Dıktion, hält sıch aber fern VO allzu modern-(3nostizismus 1n seinem Wesen und seiner Bedeutung
erscheıinen. populären Wendungen.Denn welch ungeheure (zefahr renÄäus Nur 1er und da wirkt der St11 PE O hart. hackt das
selınen K aufnımmt, kann der Leser AUS dem über- Datıv-e besonders bel einsilbigen Substantiıven DErn ab, und
etzten Werke selbst nıcht erkennen. 1elmenr muß sıch 1eS$ auf einıgen Seiten sehr häuft, wiıirkt e auf en empfind
den Eindruck bekommen, handele sıch 198891 e1in Padti lichen Leser störend CZ VO Zug seiner Seele, mıt seinem

Weib ZUSAMMECN, 1 Land, im Blut derselben, iıhremüberspannte Leute und Betrüger, nıcht ıne gewaltige Weg) uch die Öftere Anwendung des 1e1 getadelten Für-
antıichristliche Geistesbewegung, eine weıtverbreıitete „derselbe‘*, auch Verbindungen wıe „„der Leıb, wodurch‘“‘,
Literatur und u  - einen Massenangriff zahlreicher Schulen „Erinnerung ber dıie Grundlehren“‘ H A könnten ohl ıIn einer
und bedeutender (Jeistesmänner. Hier müßte die Kin- QYutien Übersetzung vermıeden werden,.

Aber Was beı weıtem wichtiger ıst, Webers Werkleıtung SdDCN, Was das Werk selbst nıcht sagt
Ha nahm auch ım TLexte mehr Rücksicht auf weitere ist nıcht L1UT eine gute Übersetzung, sondern VO Anfang

bıs ZU Ende eine wissenschaftliche Abhandlung.. ErstKreise gebildeter Katholiken. Wer Klebbas Übersetzung richtig
lesen un verstehen ıll mu immer noch griechisch können. seılt 1904 ist dıe übersetzte Schrift bekannt. Diese kurze
Wie soll der Mannn VOIN Realgymnasıum der Lehrer- Zeit hatte bısher nıcht ausgereıcht, 1n solches (soldkorn
semiınar Worte betonen wıe Menotes, Henotes, dige (einmal

Seige)? auf einen Akzent wırd doch dem für tadel- genügend ZU äutern un auszumuüunzen. OWON dıe )ber-
Setizung, welche der Entdecker, der armeniısche Patrıarchlose Ausstattung seiner Bücher opferwilligen Köselschen

Verlage sıcher nıcht ankommen W as soll ın solcher Mann Karapet JIer-Mekerttschlan, mıt Ter-Minassıantz der
sıch denken Ennola, Charis, M1xI1S, Ageratos, eINOUS A< Edıtion beigab, noch dıie Interpretation Harnacks freıSolche Worte finden sıch doch In dem vielleicht bereitstehen- VOIN wesentlıchen Fehlern. Deshalb betrachtete dasden Fremdwörterlexikon nıcht. Der alte HMayd hat sıcher richtiger Angebot des Verlags als 1ne€e wıillkommene Gelegenheit,gehandelt, z7enn diese Aonennamen durchgängig verdolmetschte.
ber manchmal hat uch diıeses Beıispiel nachgeahmt. Da- seine eigene Auffassung VO BA Sinn und Zweck‘
SECHCN _Jehnt 1m Unterschiede VOonNn Hayd grundsätzlich ab, öffentlich vertreten.
seıne Übersetzungen in Anmerkungen rechtfertigen der bel

Wer 1st der ach einigen kurzen Mitteilungen über dıe erstiedunkleren Stellen eıne Erläuterung Z geben. KErwähnung der chrift bel Kusebius, über dıe ersten„„Würdigere‘“‘, der „göttliche Priester” auf den sıch Irenäus
mehrmals beruft ? Eıiınmal bricht mi1t seinem Grundsatze, Zitate In der armenıschen Zeitschrift » Ararat« und über
nämlich bei der Stelle VO der „potentior principalitas“ der dıe glückliche Auffindung 1ın der Muttergotteskirche ZUuU
römischen Kirche. Dort verwelst auf Ehrhard, Altchristliche
Literatur 273

Eriwan Was ist doch das für 00 uDsScher Zufall, daßber genugt dies ? Selbst der Kelig10ns- diıeses Dokument altchristlicher Mariologie ın einer Marıen-lehrer eines Gymnasiums braucht mehr Materı1al ber diese Stelle.
Bel so: wichtigen Außerungen, meıline ıch, könnte In der ÄAn- kırche wıeder aufgefunden wurde! sucht dıe Schrift
merkung auch der überlieferte ; dext beigebracht und eıne gründ- als echtes Irenäusgut erwelsen. Er entscheidet sıch
lıche Analyse geboten werden. UÜbrigens scheınt nır dıe „DO- dafür, daß die armeniısche Übersetzung nıcht uf ıneentL07 princtpalitas“ mıit „besonderem Vorran Viél f schwach syrische Vorlage, sondern uf den griechischen Urtextwıiedergegeben.

Das Bemühen, en ehrwürdigen Irenäus echt deutsch zurückgehe, und nımmt entschıeden ellung dıe
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„UÜberschätzung“ der Schrift, oder vielmehr C cdıe Kın ernstlicher (G(regner entstand Traube 11UT ın der
Person des damalıgen (Q)xforder Professors, des BeNne-Benutzung der chrift ZU. Nachweise eines „reformato-

rischen“‘ Charakters des iırenÄäıischen Christentums, den dıktiners ‚A0 Dieser gylaubte dıe hesen i Br ent-

al 1ARBEE AUS dem, WAdsSs Irenäus nıcht Ssagt, ISO eigentlich kräften. un der (Oxforder alten Regelhandschrift den
AUS einem ArsS umentium SılentLi0 erschließen zonnte. V orrang, den iıhr der Viünchener Hochschuliehrer mıt
Nach wollte Irenäus nıcht ıne materrıelie Dr großem Kırfole streitig gemacht hatte, retiten Z können.

Vgl T he exL of SEL Benedicts Rule Reprinted Jromlegung der christlichen Lehre 1MmM YaHzZeNn- sondern L1LLUTr

ıne „PIInZIDILENE Krörterung über dıe Wahrheıt des Fhe Downside Keview, Dec 1O9Q8 und Journal of Ae0-
Christentums“‘ bleten. ITrotzdem fehle uch das Sakra- o& ical Siudies 1902 456 {t I)och eingehenderes
mentale, das Hierarchische un ıne ernstie Betonung der Studıium zeıgte Butler spater dıe Kıichtigkeit der Aufstel-

Werkheiligkeıit keineswegs YallZ. Die Schrift el keine Jungen Traube-Plenkers’”. Er LAr dıesen bel, ‚laubte aber

Dogmatık und eın Katechıismus, daß alles, W AS S1Ee nıcht zugestehen können, daß 1m 709 noch der
nıcht enthält, auch 1mM auben des IrenÄäus nıcht enNnt- Autograph Benedikts selbst In Montecassıno vorhanden

KEWESCH SE]1. Diese V erneinung ist insofern wıchtıg, alshalten KEWESCH Ware, sondern S1Ee SEe1 dıe Krörterung eines
fundamental-theologischen Problems ın populärer polo- WIT 11U11 X53 all Y14 nıcht als den unmıiıttelbarsten

Anders als Klebba o1bt n un reichlıch V ermittler der Urtradıtion würden ansprechen dürfen.getik.
Rechenschaft un: Aufklärung über seiıne Übersetzun g ın mıiıt diıeser Behauptung durchdringt, wırd dıe eıt
den Anmerkungen, und dankbar beruft SX sıch auf seine lehren. Seine Ausführungen sınd jedenfalls nıcht ohne

weıteres VO der Hand ff welsen. 'LTrotzdem überzeugteingehenden Beratungen mıiıt Daschlan, AMıskgian un!
Vardanıan. Aus chesen (‚ründen wırd seine Arbeıt CI nıcht FaAaNZ.

tür alle des Armenischen unkundigen Verehrer un Kr- aum einer nach S eingehendef Beschäftigung
forscher des Irenäus eın solıdes nd unentbehrliches miıt dem kegeltext geelgnet, u1llıs ıne 1NECUEC kritische
Hılfsmuittel werden. Textausgabe schenken, dıe sıch mı1t der Zeit ımmer

mehr als 881 drıngendes Bedürfnıs herausstellte, als ebenBreslau Wittig. Butler selbst, und miıt Freuden wurde deshalb auch über-
ll seıne Edıiblio critico-Prachca der Kegel St Benedıiıkts

(Gleich SE1 hıer bemerkt, daß dieselbe denButler, Cuthbertus, Abbas monaster11 Gregorll Magnı egrüßt.
de Downside, Sancti Benedicti Regula Monachorum. iıhr VOILN Herausgeber vorgesetzien Litel voll un DaAalZ
Edıt1ıo crit1co-practica. Friburg] Br.; Herder (2%4; D O verdient. Es ist In der Tat ıne Eiditio ecritico-Prachica,

3,20. un: O1 wıird klassısch bleiıben Im Vorwort legt
der Merausgeber kurz, knapp un klar das VerhältnisSeiıtdem Cder Benediktiner K,dmund chmıtt AUS Metten

ZU ersten ale dıe Kegula Benediel ın einer teXti- der kKegelhss zueinander dar Kın o Stammbaum
veranschaulıicht dıe einzelnen Gruppen und erleichtert SOkritischen Edition der gelehrten Welt vorgelegt hat, sınd
vortrefflich die Orientierung. DDer Philologe wırd viel-

bereıts AA Jahre verflossen. Schmutts Arbeıt ist grund- leicht 1ın einıgen Fällen che Ansıchten B.S über eine
legend geblieben für d1ıe anz spätere Regelforschung, Textkonstruktion nıcht teilen. In der Lat hat Morin
und CS nıcht AB 1el behauptet, daß seine V eröffent-
lıchung Eerst eigentlıch dıe rage nach dem Urtext der auch schon 1ın der Revue Benedicline 1012 Nr. 1ne

veihe Ausstellungen 1ın diesem Sinne yemacCht. Die
Kegula Benedict:i ın KIuß gebrac hat ichtig teılte

eıt und namentlıch dıe ONn Plenkers /ARN erwartende
GT schon dıe ‚egelhss 1n wWwEe1 oroße Gruppen eIn, IM&
War seine Annahme, daß beıide Gruppen auf St Benedikt kritisch-philologische Ausgabe, wırd BA lehren, ob Morın

mı1t seınen Ausstellungen recht behält, oder o b nıcht
selbst zurückzuführen selen, cCıe zweıte lasse sollte näm-

Es scheint ine höchst
ıch nach seınen Untersuchungen eıne ureigene ber- einzelne doch wohl ZU subhtıl sind.

zweılelhafte Sache, behaupten AA wollen, daß Sr BHene-
arbeıtung der ersten Redaktıon AUS der Heder des Patrı-

dıkt sıch beım Niederschreıiben seıner Regel stets selbst
archen des abendländischen Mönchtums darstellen.

In bezug auf seiıne ogrammatischen Konstruktionen T
1095 egte dann W 6lfflın ıne textkritische

yeblieben sSe1l Die Vulgärsprache, das V ulgärlatem Al
Ausgabe der egula VOT, nachderm C bereıts ın den

1mM Flusse, bal S bald wurden dıe PräposıtionenNL € desselben Jahres) sSeINE Ansıcht über
und anderes konstrulert. an darf a1sSO nıcht allzu. kon-dıe Entstehung der egel un deren Quellen nıeder-

gelegt Man zollte W.s Ausgabe großen Beıifall, sequent se1n wollen und muß mehr Spielraum lassen,
als Morın Z tun gyenelgt ıst.und dıe Nn kRegelirage schıen überhaupt erledigt ZU

se1ln, als Iraube 1898 ın derselben Z eitschrift den och nehmen WIT einmal miıt Morın A daß seıne
Ausstellungen richtig selen, würde dadurch das Verständ-Ausführungen VO Schmiutt un W 6lfflın entgegenftrat und
N1ıSsS des Textes selbst leiden, würde dadurch dıe Ausgabenachwies, daß L: ıne un ZWar dıe erste Handschrıiften-

klasse den Urtext der eQ2ula Benedick enthalte. Der auf das Anrecht auf den 1 ıtel FE.ditio eritico-Prachca VeEeTrT-

lıeren Keineswegs. Diese allenfalsige Unregelmäßigkeıitzweıte Kext, bıslang als dıe bessere Redaktıon geschätzt,
stelle 50 de m den Vulgatatext der CXe dar, se1l aber etz- bringt dem V erständnıs des Textes . selbst absolut keinen
lıch die Arbeit des Abtes Simplicıus VO Montecassıno. chaden Die B.sche Ausgabe der Reg ula Benedicti

uns (7OÖTFE Dank endlich 1n Stand, den wahren Sinn1906 erschıen Plenkers, eIN chüler raubes,
mıiıt eıner Schrift auf dem Plan C© d E =ünchen derselben 1m einzelnen Z ermuitteln. Das ist der große

Vorteil dieser Ausgabe. Wır kommen Aadure ıIn der19006), 1ın welcher dıe Untersuchungen 468 weıter auUusS-

baute, nachdem schon vorher (Zeitschrift OSteIT. richtigen Auffassung un Würdigung der monastıschen
Prinzıplen 1n anz bedeutendes weıter und lernen(Gymnasien 1902 die Aufstellungen se1INeES Lehrers

eıner eingehenden Besprechung unterzogen  O hatte. auch den Benediktinerorden selbst besser würdıgen.
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Zur Ausgabe sel och folgendes emerkt. Unter em TJTexte, LUMS nıcht In gesicherten kritischen Ausgaben besıitzen. Ich habe
Soweltmehr ber och 1m Anhange ( Lectiones selectae) g1bt die hıer namentlich den Paradysus Heraclidis m Auge

Lesarten der verschiedensten Handschriftenklassen ın ihren haupt- Ich Vergleiche miıt einer 1mM Archive on ontecassıno befind-
sächlıchsten Vertretern wıeder. Da alle Stellen der E1 Schrift lıchen Hs habe anstellen können, nat sıch ergeben, da(ß dıiese
9CHNAU angegeben sınd, 1St selbstverständlıich. Ebenfalls sınd Hs och manche Lesarten bewahrt hat, welche WIr in der
unftier em ext alle jene utoren 31t großer Sorgfalt angemerkt, Kegula Benedict: wıiıederfinden. Dıe Vorarbeiten für dıe Aus-
ALl weilche sıch Benedikt be1 Abfassung seiner Kegel angelehnt gabe dieser wichtigen Quellenschrift sınd SOwelt gediehen, da(ß
hat s1e wohl bald veröffentlicht werden kann.Schon W ölft lin hatte 1er vorgearbeitet (D 1895);,
doch bletet ungleich mehr. SO lernen WIr Iso dıie Quellen Dem Danke, den WIr dem bte Butler für dıe
kennen, deren S1C  —. der Patrıarch der abendländischen Mönche prächtige kKegelausgabe N abstatten, sSEel eın Wunschbel Abfassung seiner Regula bedient hat. Ist das schon un
Ir sıch wertvoll, haben diese Nachweisungen noch eın Wwe1- beigefügt. Der Preis der kegel scheınt u1Lls 7A3 hoch,
teres allgemeineres Interesse, Wır können 115 auf diese Weise als daß WITr hoffen könnten, dıe praktisch-kritische Kegel-
mühelos dıe alteste Bibliothek VO Montecassino wıederherstellen. ausgabe würde sıch bald 1n allen Händen, vornehm-
Man raucht sıch L1UT dıe kleine Arbeıt ZzUuU machen nd en VOI - lıch der Benedıiktiner, befinden. Eıne bıllıyere KRegel-trefflich ausgearbeıiteten Index Scriptorum durchzulesen. Man
hat ann dıe Freude, einen Gang  #2)] durch dıe alteste Bibliothek ausgabe, i{wa mıt Fortlassung alles dessen, Was nıcht
des Mutterklosters des Benediktinerordens gemacht haben. unbedingt notwendig ZUI1IL Verstehenlernen des Textes
Eine reiche historische Bıbliothek hat das Kloster Anfang Hoffentlich entschließenselbst gyehört, wäre notwendig.
An besessen, nd WIr wundern 115 nıcht mehr darüber, da sıch Verlag und Herausgeber ZU diıeser höchst wıllkom-gerade 1mM Benediktinerorden dıe patristisch-historischen Studien
eine große Liebe nd Förderung erfahren haben St Bene- eaa Ausgabe.
dıkts Beispiel hat jederzeıt Nachahmung im Orden BC- Außer den mıt rößter orgfalt angefertigten ndiıices :
unden. I) Index L[OCOTUM, Index Scriptorum, Index Ver-

1esem Inder S'cript01"um dürfte der Alexandriner UOrigenes Dorum hat der Herausgeber sıch nıcht dıie Mühe VCI-hinzuzufügen SCIN, Man vergleiche Reg 8 De his gur SAePIUS drıeßen lassen, 1uch noch als hochwillkommene Beigabecorrept. emendare noluerint. (Butler 59;, > f Quod S21 NEC
ıta corrextzerıt LUNGC abbas facıat quod SApIENS MEd1icus: S27 dıe LiturQ21ca: Officıum CANONICUM, V’erba LUr Za
excxhibuit fomenta, s2 unguenta exhortationum, S1 medicamına anzuführen. Man mache einıge Stichproben un über-
Scripturarum divinarum, nıt Origen. Hom., In Tosue (ed und BrauchbarkeitMaurin,. 2y 314) utam ur nedic disciplina. 57 Le0 DETUNKXLMUS, ug sıch VO  — der Vortrefflichkeit

dieser Indıces. 149—1069 findet sıch ıne VOIL Heraus-S1 emptlastrıs MULGADLMUS, C malagqgmate mollivimus, NnEC Amen
AUScedit medicamentis FuUmOrts duritia, solum superest remedium gyeber dem kKegeltexte zusammengestellte Medulla

desecandz. Es scheınt, da Benedikt dıe Kap 23—26 seiner doctrinae Benedick. Von iıhr sagt O bescheıiden : „HancRegel der kirchlichen Bußdisziplin nachgebildet nat |Iie Frage
ware einer SECNALUCTEN Untersuchung wert un: dürfte vielleicht medullanı doctrinae Patris, UAN Dro MELS nOVıLLkıLs ON-

recht interessante Entdeckungen herbeiführen. fect, SPEro ef alııs ınulılem ore.“ Diesem Wunsche

verzeichnet werden.
Be1 Kap 2 der Kegula könnte och Reg. Pachom. 136/137 schließt sıch Referent Ol v Herzen an.

Zu Kap 38 S57 quid Lamen OPUS fuerit, Badıa dı Karfa (Perugia).sonıtu CULÜUSCHUNQUE SN DOotius petatur OCE ält sich Bruno AlbersReg. auch. 116 Qud NnNECESSATLUM habuerint, oquentur,
ed 1INUM dabunt MS, qur pOossuUuni afferre, quibus indigent,
heranziehen. Für dıe Vorschrift Kap Omni LempOore silentium
Aebent studere MONACHT, MALIME Famen nocturnis hOoTrtS, 1st sıcher Lauer, Hermann, Doktor der Theologie, edakteur ın Donau-
Reg F  07  ch. 104 vorbildlich DSCWESECN ; Nemo lLoquatur alteri IN eschingen, Die Moraltheologie Alberts des Großen,
tenebris. Zu Kap 45 De his qur falluntur ın Oratorıio0 älßt m ıt besonderer Berücksichtigung iıhrer Beziehungen ZULXK Lehre
sıch auf Reg. auch verwelisen. Zu der Quelle Reg Pach 552 des h Ihomas dargestellt. Freiburg Br., Herder, [911I(Reg 5O) heße sıch noch ach I41 hinzufügen. Zu Kap »3 372 200 85 6 ; gebDe hospitibus SUSCLPLENALS äßt sich außer en VO ANSECZOYENCNHN
Stellen auf Rufın Hiıst. Mon (MI 2, 394 hic enım est Ks ist Ireudıg A begrüßen, daß 1n M6 GFOL: eıt dıe
Apu Aegyptum, ul ubi advenerıint fratres statım DEr orationem Werke des berühmtesten deutschen :T'heologen wıeder
sibi InNVDLCEM confoederentur aufmerksam machen. Zu Kap 69 mehr beachtet un der breıteren Öffentlichkeit erschlossennıat Reg Basil. herangezogen; mehr Verwandtschaft
scheıint Reg. fus VaACı I5 (Opp ed Maurıin. Z 235) FHos werden. Wır erinnern AL dıe schöne Ausgabe des I racta-
DETO qui sub parentibus Sunt aAb LDSIS Adductos COFYTUmM multis IuSs de Jorma orandı VO  > Wımmer, Ratiısbonae 1902,
testibus, NE demus volentibus OCCAsiONEM haben Zu Kap dıe treiflichen Skizzen Michaels über Albertus als
vagandı Forts notliert 4US ufin De Hor (MI 21, ystiker (Geschichte des deutschen Volkes HA 1903 1,405) Tigni gratia LONGTUS evAgANAi, ch habe ın meıner Hand-
ausgabe dıe Lesart 071S evagandı angemerkt, 1n ber EN- Aa 1.45); als Moralısten (ebd 45—2465) und als
blicklich außerstande kontrollieren, ob iıch diese Varıante Kxegeten (ebd 21L6—221), Al Wılhelm Scherers inter-
Aaus$s einem Druck der AUS einer cassınensıiıschen Hs der essante Studıe über se1in Verhältnis f der Musık In dem
SCHOMMIECH habe Zu Kap 67 ließe sıch außer Pach. 86 noch » Kırchenmusıiık. ]a_hrbuch « 24 Jahrgang (Regensburg IOI I )der vorhergehende anzıehen. Zu Kap 69 alium defendere
monachum findet sıch eine Parallele belı ach Keg 176 de- 05-—-70 und besonders A Kranz Pangerls Beiträge
fendit aliquem delinquentem, Zu den Worten des Kap F HL Würdigung se1ıner Wissenschaft un: wıssenschafitlıchen
uod S_ quis contentiosus ließe sıch Pach 165 GEn Reg ed Methode 1n der » Zeıtschrift für kath Iheologie« 30Butler 5$) anführen: S57 inoebediens QUiS fuerit ut contentio-
S5us AaAut contradictor. Zu Kap Digesti surgant hat St Bene- I1012) 304—3406 5 12 RL 784-—00. Lauer

hat 1m 1904 mıt einer tüchtigen Arbeıt über »dıedıkt vielleicht dıie Stelle Hieron. ad Kustoch. (Mli 2
404) Ad oratıonem ibe nOocte surgenti indigestio ructum Gewissenslehre Alberts (FE beschenkt (Philos. Jahr-
faciat, sed nanıtas vorgeschwebt. buch E 1904 | 53-—60 155—1688), dıe gegenüberIn Kap der Regel finden WIr den Ausdruck: 1, ecorde
recitanda ; jedenfalls hatte Benedikt bei dıeser Vorschrift ıne Adolf ‘ärobels Studıe über asselbe Thema (Programm
gleiche, beı den Mönchen des Pachomius bestehende 1m Auge. des kgl kath (GGymnasıums Sigmaringen für das Schul-
Es re wünschenswert WESCH, WE das twa 1D den An-

Ebenso hätte vielleicht auch jahr 1900/01. Sigmarıngen, Liehner, 1Q0O1. 16 Ömerkungen angefügt worden ware. eiınen wesentlichen Fortschritt bedeutete. 1e] mehr Be-
ebenda die Bemerkung Platz finden können, da( dıe Zwölfzahl
der Psalmen bei den Vigilien Pachomianisches Erbgut sel. Zu deutung kommt seiınem neuesten Buche
bedauern ist, daß WIr die altesten Quellenschriften des Mönch- Durch diese ebenso eingehende un gründliche als
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klare Monographie ist » Die Moral des Alb e£tus Magnus“ Sauter, Dr. Gonstantın, Dantes Monarchıie, übersetzt und
erklärt. Mıt Bildern. Freiburg 1, Br Herder, [9I153 (XU,VO  e Feıler (Leipzig 1801), dıe sıch Tf sehr der

Oberfläche hielt; vollständıg überhalt. S1e bıetet nämlıch 209 8°) 4,50; geb 540
moraltheolo-ıne zusammenhängende Darstellung aller Dr. Sauter hat sıch als tüchtiger enner der mıttel-

gyischen Lehren Alberts auf Grund selner sämtlıchen bıs alterliıchen arıstotelisch-arabischen Philosophıe durch seine
und als echt anerkanntenJjetzt gedruckt vorlıegenden Arbeıt über Avıcenna SOWI1E als klarer un sorgfältiger Hr=

theologıschen er klärer Dantes vorteılhaft ın FHFachkreıisen und arüber hın-
In eıner längeren Einleitung (S 1—-22) würdigt der ert.

zuersti dıe von Albert gegebene Darstellung der christlichen dAUS bekannt gemacht. Seine Übersetzung VO  — Dantes
Gastmahl, se1ne lıchtvolle Krklärung Ählıerzu un f derSittenlehre; zeigt sodann das Verhältnis des Lehrers seinem

Schüler Ihomas Aquın auf und bespricht zuletzt die Be- Zoozmannschen Neuübertragung der poetischen Werke
deutung der Schriften Alberts 1r dıe Kenntnis seiner Darstellung Dantes sınd wertvolle Vorläufer dieser Übersetzung und
der Lehre sıttlichen Leben In zwoöltf Hauptstücken werden Krklärung der „Monarchie“ Dantes. Dantes , Monarchie“‘dıe ın zahlreichen Schriften SILTCHEGCN moraitheologischen An-
sıchten des Meiısters, die übrıgens nıcht ımmer nmııteinander über- hat nıcht unter der Vereinsamung Tf leıden gyehabt, W1E

das „ Gastmahl‘; betont (S 77 mıiıt Recht Das polı-einstiımmen, ach der Art moderner Lehrbücher In eın Dystem
gebracht und be1 wichtigeren Fragen uch dıe Lehransıchten der tische Interesse klammerte sıch frühzeltig ALl diese SCHhniIt;
übrigen Scholastiker, besonders des Aquinaten, /AeRRel Vergleich 1ne ülle Probleme lıegt ın ihr, ıne reiche ILauteratur mıiıt
herangezogen. Leider sınd viele DA christlıchen Sıttenlehre SC
hörende Lehrstücke In Alberts Werken lückenhaft geblieben, geschichtlichen, staatsrecht! ICch Cl, kırchenpolıtischen und

daß Alexander Hales, W 4S dıe Fülle des Stoffes theologıschen /1elen umwuchert S1E. ährend 1mMm „„Gast-
betrifit, iıhn vielfach überragt. Besonders reichhaltig 1st dıie Manı 1'heologıe un: Phılosophıe unvermuttelt nebeneın-
Lehre VO em Wiıllen un dem Wahlvermögen (S 64-—78), ander stehen, hat Dante als Polıtiker über Grenzen ‚88

der Tugend 1m allgemieinen (84— 106), der persönlichen
Sünde (118-—156), den rel göttlichen Tugenden (156—1098) /iele der beıden hıer ernstliche Betrachtungen angestellt.
nd den Sakramenten (280—36' Unvollständig ist dıe Lehre Kr wendet sıch 5  N cıe Verschiebung der Grundlagen,
ONl (Gesetz (37—47) und, abgesehen VO der Tugend- und auf denen sıch das abendländliıche Kalsertum deutscher
Sakramentenlehre, fast dıe DanNze besondere Sittenlehre. Natıon erhob, wendet sich, z auch ehrerbietig, COCHDIie Tätigkeıt Alberts auf dem Gebiete der Moral- die höchste kırchliche Autorität. Dies polıtische Lesta-
theologıe bestand nıcht tast 1n der Aufstellung CC ment des Dichters bıldet mıt dem „Neuen Leben“ un
SAtze, als vielmehr 1n der Sammlung und Sichtung des mıt dem „„‚Gastmahl“ Clıe Pfeilerreihen, über denen sıch
ıhm zugängliıchen Lehrstoffes, ın der tieferen Begründung dıe „Göttliche omödıie‘“‘ mıiıt der (Gestalt Beatrıces nd
der Wahrheıten, 1n der Fortbildung gegebener Lehren mıt den philosophisch-theologischen Iinıen wölbt 1rotz
mıt Hılfe arıstotelischer Gedanken, 1n der Ausbildung der der OFt hınfällıgen LOg1k, miıt der Dante prunkt, als
späater herrschend yewordenen Schulsprache und Dar- SEe1 das Werk us phiılosophıschen x10men festgeschmiedet
stellungsweıse und besonders 1n der eingehenden Würdi-

Einen reichen, und In ihnen ‚unerschütterlich. verankert, tesselt dıese
Sun der sıttliıchen Zustände seiner ZEIt Schöpfung eines Idealisten, um mehr, WwWEeNnNn S1e von
für dıe Nogmen- un Zeitgeschichte interessanten Stoi{if einer reichen Kınführung un zahlreichen Anmerkungen
biıetet namentlıch cıe Sakramentenlehre. Viele pastorale hell beleuchtet wIırd. Wo der Verf dıe „zeschıcht-
Anweisungen un Mahnungen geben uch Zeugn1s VO lıchen Grundlagsen? 1m Anschlusse Döllinger, Hauck
Alberts eigener hirtenamtlıcher Tätigkeıt, dıe den eifrıgen und (GregOrOVviuUSs CFÖTTtELT, sind ohl vereinzelt usdrücke
nd scharfblickenden Seelenführer erkennen äßt „MehrT gefallen, dıe INnall leicht hätte mıldern können (z Z1
wlıe einmal treten „seine überaus yroße Lebenserfahrung, „päpstliıche Weltherrschäaftsgelüste‘‘; „nach Weltherrschaft
seıne Milde 1m Urteil, seıne gerechte un: kluge Abwägung lIüsternes Papsttum“‘; Eriedrich selbst War CS, der allen
aller Verhältnisse gylänzend hervor‘“ 15) Derseınen gyegebenen Eıden untfireu werden mußte).

SO ist denn Aauers mıt oroßem Fleiß und solıder „Staatsiehre des Mıittelalters‘‘ ist eın eigenes Kapıtel
Methode gyearbeıtetes Buch eın wertvoller Beitrag ‘An Die lıterarhistorischen Grundlagen der

Wie Des gyewıdmet.Geschichte der Moral- und Pastoraltheologıe. Streıitschrift Dantes sınd mıiıt lıebevoller Ausführlichkeit g..
kannt ist, hat erst Thomas Aquıin cdıe Sıttenlehre als würdigt; namentlich ist dıe Unabhängigkeıt der „Monarchie‘“
geschlossenes System begründet, aber ın sehr vielen Punk- ON den Lraktaten des Kngelbert Admont un Jor
ten ıst se1ın oroßer Lehrer Bahnbrecher und Pfadfinder danus VO ()snabrück und INr Vorzug dıesen verschwom-
gEWESEN. Sicherlich wırd INnan 11U11 ın den moraltheo- menen Verteidigungsschriften gegenüber weitschichtig C1-

logıschen Werken dem Namen Alberts (ST. häufiger Ortert ber System und Inhalt, Entstehungszeıt, AUS-
begegnen, als dıes bisher der Fall WAl. Lauer hat - gyaben und Lauteratur verbreıtet sıch übersichtlich 1n den
gleich auch das Verdienst, das Lebensbild des edien und etzten Abschnıiıtten der Kınleitung. In den Anmerkungen
seelenelmnrTIgen Bischofs ın ıne K S Beleuchtung gerückt

haben
hält sSich: S durchweg ebensoweıt entiernt allzu oroßerSeıin übersichtliches, mıt einem sehr Dürftigkeıit WIe Überlegung. In seiner Polemıik SeESCHSachregister versehenes Buch WIT! besonders auch dem Wıtte un Moore S 106 möchte ich beıiıstımmen.

praktischen Deelsorger treffliche Dienste elsten. Hın un wıeder konnte noch reichere Lıiteratur vermerkt
Druck CS 267 'TLextzeile lıes „„bläht aut*® SL, blüht)

und Ausstattung sind Dalz vortrefflich. |)ie /itate Aaus Augustins werden, 2A7 (Ordalien); 185 (konstantinische
Schriften CS 129; / ; y E 222, 33 227 6) könnten SCNAUCK Schenkung). Sauters Werk wırd jedem Dantefreunde 1ne
elın. Die Schrift „De et atsa ynoenitentia“ (S 32452 wıllkommene Lektüre se1IN.

nıcht VOoOm h Augustinus. Außer Gromers Schrittchen
» Die Laienbeicht 1im Mittelalter« ware auch das Büchlein ON ()snabrück. Schmi1itt.

M Koeniger » Die Beıcht nach (aesarıus Heisterbach«
(München 1906) 66—74 mit Nutzen gebrauchen CN,

ochübıngen.
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Ruvıille, VON, Der Goldgrund der Weltgeschichte. Korschers, der zweıte dıe katholische W eltanschauung,
ısZur Wiıedergeburt xatholischer Geschichtschreibung.

Tausend.
dıe sıch auch rein natürlich als dıe zuverlässıgste (srund-

Freiburg, Herdersche Verlagshandlung, 1915 annahme des Weltgeschehens darstellt, eıl noch nlıe sıch(X]I1, 236 6:3 2,40 ; geb I> zwıschen den Tatsachen dereın wahrer Wiıderspruch
Über das 1e| des vorliegenden erkes les bekannten (Geschichte und der katholischen W eltanschauung fest-

Konverti:ten und Geschichtsforschers spricht sıch se1ın Vor- stellen 1eß Die Krönung der Brücke bıldet der (5Ott=
Iso zurückWOTT klar und bestimmt AUS SIn Brückenschlag ist CS, mensch, die Spltze der (zesamtgeschichte.

den ich V OIl katholischen (slauben ZUT!T hıstorischen Wiıssen- ZU Christus und seiner Kırche. ID3S übernatürlichen
schaft A vollzıehen . Werke 5ın.“ Nachdem der Verf. Wahrheiten sınd der wıichtigste FKFaktor des Weltgeschehens,
wel Bücher (Zurück /ARIE Kırche, Berlin L: Das da „dieses 3881 Werk (Gjottes ist““ Deshalb bıldet das
Zeichen des echten Kınges, Berlıin OMLO) veröffentlicht katholische Glaubenssystem den „Kern des Weltgeschichts-
hatte, ‚„ Uumm damıt möglıchst einleuchtend nachzuweılsen, bıldes“, dessen „Goldgerüste“‘ (Kap Welil dıe wahre
daß der Katholızısmus alleın Ol allen außerchristlichen Kelhgion alt ist als das Menschengeschlecht un das-
und allen chrıistlıchen Kıchtungen als W ahrheıtsreligion 1ın selbe leiten wırd bISsS Ende der Zeıten, 1st der
Betracht kommen könne‘“, „ScChritt iıch dazu, dıe Brücke Katholik, der durch Studiıum und vorzüglich auch : durch
7ı schlagen, dıe Stellung des katholischen („laubens 1n seiıne rel1g1Ööse KErfahrung dıe wahre Kelig10n kennt, cCeler ıs

Darıdus an besten ın der Lage, wahre Geschichte Zuder (GGeschichtswissenschaft nach allen Kıchtungen Nın ZU
schreıiben. Das wırd dann noch weıter erhärtet durcherkunden. Auf die Weise gestaltete sıch das vorliegende

Buch, ın dem Religion un: historisches FKorschen iın hre Betrachtung der antıken un! protestantischen (Harnack,
KRanke), überhaupt der nıchtkatholischen Geschichtschrei-rechte Beziehung gesetzt werden sollen. Den Übergang

soll bılden VO. Standpunkte des (Glaubens /AUE Stand- bung, der „ Verzeichnungen“ (Kap Ö), erhärtet unter Be-
punkte der Wiıssenschaft.“ LONUNg des wahren Satzes, daß „Forschen ohne Welt-

„An der Wiıedergeburt der katholiıschen Geschichts- anschauung unmöglıch“ 1ST „Das Weltgeschehen 1n
wıssenschaft, der auf der ewıgen Wahrheıit gegrün- Werk Gottes.“ Um recht verstehen, bedartf
deten, gailt arbeıten. Verständnıs für diese NEOtE der sıttlıchen Läuterung des Korschers, bedartf des

Nur unter diesenwendigkeıit . wecken, das erforderliche Verfahren auizu- Gebetes, bedarf des (sottvertrauens.
weısen, ist der Zweck der vorlıiegenden Schrift. Sie soll Bedingungen ist möglıch, das rechte „„‚Malen 11

Eben Goldnetze‘“ (Kap auszuführen. Das ist, ın kurzensomıt 7A der ersehnten Wiıedergeburt beitragen.“
diese ew1ige übernatürliche Wahrheıiıt ist der Goldgrund, Grundzügen wıedergegeben, der Inhalt des bedeutsamen
„auf dem sıch das Weltgeschehen erbaut‘“‘, also auch vorliegenden Werkchens.
‚‚der Goldgrund der Weltgeschichte‘“‘. Die Forderungen, welche der Verf. tür dıe (GSeschichts-

Und der Inhalt des Werkes? Das Übernatürliche, forschung aufstellt, werden Ja gew1ß weıthın wen1g E E
die göttlıchen Wahrheiten sSınd der Goldgrund der Welt- ständnıs iinden, s ( berechtigt S1E auch se1ln mögen. Sıtt-
geschichte. Solche Wahrheıten finden sıch bald mehr lıche Läuterung des Forschers wırd Ja wohl auch Ol
bald weniger ın allen Relig10nen, sowohl den heidnischen anderer Seite als Forderung betont, aber diıese Forderung
als den christlichen, aber 1n den nıchtchristlichen Reli- wıird doch meıst auf den einen Punkt beschränkt, uf dıe

Wahrheitsliebe.gıonen sınd S1e 11 „Goldadern“ ( Kap.), eingelagert Aber und Gottvertrauen als VOr-
ın minderwertiges Gestein, dem Krzeugn1s des Menschen- bıldung für den Hıstoriker! Wer VO  U den Akatholiken

Nur 1mM Katholiziısmus ındet sıch reine 11LVOGTI-gelstes. wırd wohl Je al solche Forderungen edacht haben ?
miıschte göttlıche Wahrheit, welche durch übernatürlıiche, Und erst wahre christlıche 1€e als Vorbedingung für
VO  w Gott selbst hergestellte Verknüpfung ZUIN herrlichen gedeihliche Geschichtsforschung ! Manche werden wohl
Bau gefügt Sınd, dem „Goldtempel“ (2 Kap.) Hıer den Kopf schütteln. Und doch [0)88! Standpunkte der
findet sıch nach der Lehre der katholischen Kırche alles, katholischen Weltanschauung erscheinen diese Forderungen

durchaus nıcht als etiwas Unsinniges, vielmehr als eIiwasWas der übernatürlicnhen Wahrheıit eigen ıst, zunächst
reine unvermischte Wahrheit, weıter dıe übernatürliche recht Sinniges. Als eiwas wıirklıch Unsinniges mMu. da-
Verknüpfung dieser Wahrheiten mıteinander zZu felsen- SCOCH dıe Forderung der „ V oraussetzungslosigkeıit‘‘, welche

VO  > ungläubiger Seıite erhoben wırd, nıcht bloßtesten 5Systeme, sodann 1ne übernatürliche Sicherung für
Bestand nd nhalt der christliıchen Religion, endlich Standpunkte der katholischen Weltanschauung, sondern
ıne übernatürliche Gewißheit für dıe Wahrheiten des SOQar dem Standpunkte des vernünftigen, rein Nnatuüur-
Glaubens. ıchen Denkens erscheıiınen. Mit Recht wırd diese KOr-Dieser Goldtempel fand „Nachbildungen“
(3 Kap.) In den chrıistliıchen Bekenntnissen, welche sıch derung als eiwAas Unsinniges Om erf. zurückgewlesen.
O1n der katholiıschen Kirche abgezweıgt haben. Es fehlen 1 ERe se1n YaAaNZES Werk wırd dıe Forderung bestimmter
ıhnen die genannien Erfordernisse der übernatürlichen V oraussetzungen, aber natürhlich nıcht unbeweısbarer AT
göttlichen Wahrheıit, deshalb können S1Ee nıcht als der aussetzungen betont.

S1e bıetenechte Goldtempel gelten. Nachbildungen Ks Se1l geESLaATIET, auch einige Ausstellungen AIl kınzelheıiten
QSaAaNZET Konstruktionsteile des Goldtempels, Nachbildungen des erkes /A machen. um wenigsten mıliverständlich sınd
des Tempels, „dıe aber den wesentliıchsten Leıl, dıe dıe SÄätze : „ln den Schriften 1Sst der echte Glaube In Voll-

ständigkeıit (£) nıedergelegt‘“‘ (S 44) ; „„Der Papst ann nıcht enGoldkrone, 1n menschlicher Weise herzustellen suchten‘“‘. W iıllen fassen, der rechten Lehre Abbruch tun  < CS 45);Das Dargelegte sınd aber alles Überzeugungen, dıie dem „weıl dıe renze zwischen Wundern nd natürlıiıchen EreignissenGebiete des Glaubens angehören. Wiıe elangt überhaupt nıcht ziıehen 1st  6 (3 776
209 behauptet der erf. ‚„Schon beı der Quellenkritik,diesem Gebiete auf as der hıstorıschen Wissenschaft ?

Über dıe „Goldbrücke“ (Kap 4) Der eine Pfeiler dıeser bei der die Voraussetzungslosigkeit besonders betont Z werden
pflegt, kommt sie (dıe Weltanschauung des Forschers) ın ent-Brücke 1STt die persönliche Glaubensüberzeugung des scheidender Weise ZUT Geltung.“‘ Das kann 1Ur richtig sein,
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z7eniln unter Quellenkritik nıcht bloß die Lösung T Frage streckenden Benutzung der L ıeferungen des kann
ach der Echtheit un Unverfälschtheıiıt der Quellen versteht, ich feststellen, daß 11LUT sehr selten e1INn Artıkel V1 -
sondern, W1E C555 erdf. Cut, aqauch dıe Frage nach der Erklärung missen ıst, dessen Vorhandenseın INa A erwarten De-
der Quellen, dıe Frage, w1e siınd dıe Quellen verstehen.
Die Lösung der letztern Frage wırd gewöÖöhnlıch nıcht der Tätıg- rechtigt ware.
keıt des Fkorschers zugewl1esen, welche als Quellenkritik bezeichnet Neben der Reichhaltigkeit ist dıe Zuverlässigkeıt en
wird, sondern jener JTätigkeıt, dıe ailı der Bezeichnung Inter- besonderer Vorzug dieses ausgezeichneten Werkes. Die theo-
pretation der Quellen belegt wırd Bezüglich der Interpretation logische und kırchliche Korrekthelit, auf lıe dıe Leitungder Quellen wird INa ohl zugeben mussen, da bei einzelnen

des Unternehmens nıt Recht das orößte (Jewiıicht gelegtiıhrer Funktionen dıe W eltanschauung des Forschers entscheidend
ZUrTr Geltung kommen A1N: Näheres Marx, er Eıd wıder Bat. verdıent volle Anerkennung. Der treu katholische
den Modernismus und dıe Geschichtswissenschaft (Anıer [ O11} Standpunkt ist bDer durchaus keıin Hındernis DCWESCH,
f Allerdings ist 65 bedauern, da(l In der Jungen

Wissenschaft, welche als Methodik der Geschichtschreibung be- die Lehren, Verhältnisse und Persönlichkeiten anderer
reliz1öser Gemeıinschaften, dıe auch ıne weıtgehendezeichnet wird, dıe Terminologie sıch och nıcht gefestigt

hat, da(l überall a8lı bestimmten Ausdrücken VO allen derselbe Berücksichtigung erfahren haben, objektiv un erecht E
Sinn verbunden wird. beurteılen.

Das vorliegende erk bıldet e1INn mächtiges Loblıed Die Artıkel stehen, VO geringen Ausnahmen abge-
auf dıe katholische (3laubenslehre. Aus jedem Teıle sehen, auf der Höhe der wissenschaftlichen Forschung.
leuchtet das Glücksgefühl des Verf heraus, das empfindet Die Kedakteure haben dıe orößte orgfalt darauf V1 -
ob des Besıtzes dieser ewigen Wahrhelıt; nıcht bloß als wendet, durch Sachkunde ausgezeichnete (elehrte für dıe
Mensch sondern uch als Hıstoriker. Kr ist test IT ber 250 Mitarbeıter,einzelnen Artıkel gewinnen.
Z VO  — dieser Wahrheiıt, aber auch O1 dem unschätz- darunter sehr viele Namen On bestem Klange, haben Bel-
baren Werte dieses Besıtzes für cdıe Geschichtsforschung. So Wr möglıch, das weıte un viel-
Kr erklärt also Geschichtsforschung 1n rechter träge gelıefert.„Wer verzweıgte Gebiet, über das sıch das erstreckt, doch
Weise treiıben will, der muß das katholische (‚laubens- 1n eiıner Weıse P behandeln, daß überall dıe neuesten
system als Grundlage wählen, und demgemäß ın seınen Forschungen DZW. dıe jJüngsten statistischen Krhebungen
wichtigeren Zügen kennen, muß ZUCH, WO nötıg, mıt selbständigem fachmänniıischen Urteil verwertet un:
KRate ziehen‘“‘ S 2037 be!]l aller nappheıt doch ıne ın allem W eesentlichen C1-

L TIer. Marx. schöpfende Darstellung geboten werden konnte. Wer noch
tiefer In eınen Gegenstand einzudrıngen wünscht, Iindet

-I{irchli;';;s Handlexikon Kın Nachschlagebuch über das AIl Chlusse jedes Artıkels die wıichtigsten Quellen und
dıe neueste bzw beste ]l .ıteratur namhaft gemacht. IB5GGesamtgebiet der Theologie un ıhrer Hilfswissenschaften.

Unter Mitwirkung zahlreicher Fachgelehrten 1 Verbindung m1ıt letztere ist besonders unter dem Gesichtspunkte 1NC11-
en Professoren arl Hilgenreiner, Joh. Nıs1ıus Joseph
Schlecht und Andreas Seider herausgegeben n Michael Buch- gyestellt, daß S1e weıterer Belehrung und Fyorsch\ung dıe
DEr Bände. München, Allg. Verlags-Gesellschaft, I9I12 Wege welsen kann

Geb 60 SO ist das eın Werk geworden, dessen sıch2072 SD..: 2632 Sp A°
Das Kirchliche Handlexıkon, dessen Begınn und ort- dıe katholische Wissenschaft miıt hberechtigtem Stolz freuen

darf. Es ist allen T’heologen aufs Äärmste empfeh-ga dıe Theol Kevue selit dem 1904 mehrfach freudig
begrüßt un! rühmend anerkannt hat, lıegt seıt einigen len, nıcht denjenigen, dıie sıch 1n reicherem Maße

mı1t wıssenschaftlichen Fragen befassen 1n der LageMonaten vollendet VOL,. Man hatte ursprünglıch 1n AÄAUS-
sıcht? das Werk ın B Jahren SC Sınd, sondern auch den vielbeschäftigten Seelsorgern, dıe

uch die sıch oft 1n dıe Notwendigkeıt VvVer‘ sehen, sıch über
FA führen; sınd re daraus gyeworden.
Hoffnung, daß etiwa Lueferungen ausreichen würden, bıblısche oder kirchengeschichtliche Fragen, über dogma-

tısche, moraltheologische, kanonistische Schwierigkeitenhat sıch als trügerisch erwıesen ; das Werk iıst auf 52 ] 1es
USW. schnell orıentlieren muüssen. KRasch und siıcherferungen angewachsen. Aber jeder, der sıch des Lexıkons

bedient und eIiwas über die Mannigfaltigkeıt des nhalts gy1bt ıhnen dieses Nachschlagewerk Aufschluß.
Vliünsterund dıe S! komplizierte technısche Einrichtung nachdenkt, Kr Dıekamp

wırd dıes SaAalZ begreiflich finden. Und nıemand WIT:
bedauern, daß infolge d1eser Überschreitung des zeıitlichen Kleinere Mitteilungen.
und räumlıchen Maßes dıie Frucht der Arbeıt sıch

»Der Dialog des Palladius über das en des h. Jovorzüglicher entwıickeln konnte. hannes hrysostomus. Von Dr. Franz Aengenvoort, Bel:
Der Herausgeber, Domkapitular Dr. Buchberger ın lage em Jahresbericht 1912/13 des oll Augustinianum

Gaesdonck (16 A erf. lenkt die Aufmerksamkeit aufMünchen, dem ın der Redaktıon dıe übrıgen 1m ıte
genannten Herren miı1t oroßem Sachverständnisse /ABES Seıite en bisher nıcht gebührend gewürdigten, untfer em Namen des

Palladıus VO Hellenopolis überlieferten „Historischen Dialogstanden, darf auf das vollendete Werk mıt voller Beirle- ber das Leben und den W ande!l des selıgen Johannes Chry-
digung zurückblicken. Ks ist eiıner imponlerenden r Bischof{s Konstantinopel*“. Das Gespräch wiırd

VOIN einem orientälischen Bischofe nd em römiıschen DiakonReichhaltigkeit. Mehr als Artıkel haben Aufnahme
1heodor ın Rom bald nach em ode des Heılıgen geführt.gefunden, und viele hunderte VOL ihnen sucht 19002881 ın

anderen theologıschen Nachschlagewerken vergeblich. Außer eıl ‚.Palladıus damals ın der Verbannung ın Agypten weılte,
mu\ dıese Einkleidung des Dialogs, falls Palladıus der Verfasser

der T’heologie sınd auch andere Wissenszweılge, ist, eiıne Fıktion se1in. hält dıie noch kürzlich Ol Butler
Geschichte,Geographie,Philosoph]e,Sozialwissenschaft, Kunst, ( X0voootouULXa 1908 SE 1 für diese herkömmliche Meinung

vorgebrachten Gründe für nıcht durchschlagend nd trıtt dafürStatistik, SO weıt S1e SA Kirche und T’heologıe 1n Bezıiehung eın, dalß der Dıalog wirklich INn die angegebene Zeit Romstehen, ın weıtestem Maße berücksichtigt. Solute Olls verfaßt worden ist. Wiıe sıch An em Dıialoge ferner erg1ıbt,ständıgkeıt kann Ja nıcht erreicht werden. ber auf Grund collte eine Abwehr seın SCHCN eın OUYYOAUMUO des Theophilus
einer fleißıgen, Jetzt schon über mehrere a  re siıch C1- Alexandrıen, ın welchem dieser nach Chrysostomus’ Ab-
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setzung, ber noch dessen Lebzeiten, seiner eigenen Recht- »Der erfahrene Beichtvater VO Dr Hıeronymus
fertigung VO Verleumdungen nd Schmähungen auf ebischer Einsiedeln, Benziger (S0; I9I13 (144 S 0°
Chrysostomus und seine Freunde gehäuft hatte. Dieses OUYYOAUUO. ML I’S geb ‚ Wichtiger als SIrENg wissenschaft-
glaubt mıiıt einem durch Facundus Oll Hermiane (Pro defens. lıche Erörterungen der pastoralen T heorie siınd unfier Umständen
Iirıum CapPıt, VE bezeugten Pamphlete des Theophilus DCHCNH die AUS der seelsorgerischen Praxıs SCWONNECNCN Erfahrungen. Der

Die eindrucksvoll be- Verwalter des Bulßsakramentes soll nıcht unterlassen, 1n denChrysostomus identihizıieren ZuU mussen.
oründete Hypothese verdient alle Beachtung. Ks liegt Ja auf der bekannten Lehrbüchern der Seelenleitung sıch Ol Zeit Zeıt
Hand, welche Bedeutung für das Urteil ber en geschicht- HUEn ZU Orlentieren und ın Sachen der Moral sıch
ıchen Wert des Dialogs hat Da dıe Zeugnisse für dıe Autor- auf der Höhe ZU halten. Das vorlıegende Büchleılın
schaft des Palladius sehr dürftig sınd, Mag noch eine kleine P Aebischer bringt zeine überraschenden Neuheiten, 1St aber
Notız AUS dem cod Vatiıc. 21{ exeuntIis 157V hıer Platz doch für en praktiıschen Seelsorger recht lesenswert, weıl c
finden. Im Anschluß ALl das AUS dıeser Handschriuft edierte eine SaADNZC Anzahl on Belehrungen un Ratschlägen enthält, die
AÄ00V0YOC.PETOV OUVTOLWOYV (zuletzt ed Schoene FE nat dıe RFSTS ın Anlehnung An treffliche Beispiele AUS der Geschichte und
Hand notliert : "Tots0v OTL  s VY £TDV ETELEUTNGOEV Twoarvyns WDa AÄ0v- Beichtstuhlpraxis gegeben werden nd Z Ermutigung, Mahnung
O006T0UOG, WS ALEVEL 110/.A0.0106 ENLOXOTMNOC Aoıorav. Chrysostomus und Warnung dıenen können. Als Lektüre 1im Priesterseminar
ware darnach zehn Jahre spater geboren, als an gewöhnlich der beı Exerzitien 1st das Buch ohl geelgnet.
annımmt. ber dıe Handschrift vgl. Byz (1900) »Gredanken für Zusprüche 1m Beichtstuhle. Heraus-

gegeben on Ihomas Villanova Cap Brixen, Verlags-
» Winkelmann, August, untfie endel oder s { Reıin- anstalt Lyrolia, 1913 (142 8°).« In dem ben besprochenen

heldis kıne Legende und Legendenstudile, Mıt Beıträgen VOIN Büchlein » Der erfahrene Beıchtvater« indet sıch auch eın Kapıtel
Derar] Wagenfeld und Dr. Burkhard Meıler. Münster 1. W., ber den Zuspruch, das besonderer Beachtung wert 1st

Regensberg, 1012 (71 8°) 0,60 (C uf einem ın der Konfessor, auch der geübte, [ut gewi[) gut daran, sıch VOT der
Pfarrkırche Zu Riesenbeck (Westfalen) erhaltenen Grabsteine DC- Spendung des h Bußsakramentes auf einige kräftige und kernige
schıieht Erwähnung einer Jungfrau Reinheldıs, welche on ıhrer Zusprüche besinnen. Ein Waort AUS der Schrift, Ikurz nd
Mutter auf Anstiften des Stiefvaters getotet wurde. Daran knüpft gul auf en Pönitenten angewandt, a0lı immer dıe besten Dienste ;
sıch dıie Legende der Reinheldis der Rendel. In vorlhegen- auf dıe Anwendung kommt A, damıt dıe betreffende Wahr-
dem Schriftchen wırd em Leser diese Legende nebst einıgen heıt als geeignetes Kezept für den Zustand der Seele erschemnt
Gedichten mıiıtgeteilt und zugleich werden dıe ın der siırche un ın und als solches auch wiırklıch aufgenommen wırd Mancher
deren Nähe angebrachten Erinnerungen (Grabsteıin, Reinheldis- Beıichtvater wırd s verschmähen, besondere Hıiltfsmittel 7

brunnen) eingehend beschrieben. In 7We1 besonderen Abschnitten brauchen, die iıhm Gcdanken für den Zuspruch geben. Wenn O1
(S 5;4—62) sucht der erf. en geschichtlichen Kern, der In der eın Mann der Betrachtung 1St, wırd C ıhm nıcht leicht ATl guten
Legende enthalten ist, loszuschälen nd äher AR beleuchten. Der Gedanken fehlen; immerhın dürfte (D  S doch empfehlen se1In,

Bekannt 1stGrabstein Stammt spatestens AUS der zweıten Hälfte des 13 Jahrh. gelegentlich 1ın Hılftsbüchlein ZUur Hand nehmen.
nd dıe 1er darauf eingeme1l1ßelten lateinıschen Hexameter be- as bereıits In L: Auflage erschıenene Buch VOIN Alois Röggl,
richten sıcher historische Tatsachen. uf Grund dieser Inschrift das Zusprüche und Bußvorschriften nach en evangelıschen Der1-
1st dıe eıf. als einfache Hypothese gegebene Erklärung kopen nd Festen de.  S Kırchenjahrs enthält. Der Kapuzinerpater
nıcht unwahrscheinlich, Reinheldis se1l eine Erbin AUS ErsSieGFr Ehe IThomas Vıllanova hat ıin 1NECUCS Büchlein herausgegeben, das
der Gräfin Judith VO Kavensberg en Ravensbergern stand einem französischen Manuskrıpt hervorgegangen ist Die
das Patronat ın der Rıesenbecker Kırche / m ıt Graf Heıinrich Gedanken sınd bald em Evangelium, bald der Epistel der auch
Oll] Tecklenburg. Heıinrich starb schon 240 nd 7WEI Jahre dem FestgeheimnI1s ENINOMMEN, dıe Schrifttexte S AUS

späater schloß dıe ST Jahr alte Gräfin Judith iıne zweıte kEhe der Liturgie des betreffenden Tages. Im Anhang ınden sıch
mit W alram VO Montjoie. Kın Nachkomme AUS CrTStTETr Xhe noch allgemein verwendbare Gedanken, SOWI1e Zusprüche für be-
konnte en sonstigen Erbberechtigten hınderlich seln und seıin sondere Stände und Fälle Das Büchlein 1st längst nıcht B
Tod lag ın ıhrem Interesse. Darüber aber schweıgen dıe Ur- dankenreich und abgerundet, W1E der alte Rögegl, der auch Heil-

Für die Freundekunden, ob wirklich eın solcher Erbe da W ar miıttel und praktısche Bußvorschriften o1ibt; © soll nach des erf.
der Lokalgeschichte des Münsterlandes, wıe für dıie hagıogra- Angabe ‚Ur eın bescheidenes Hılftsmittel se1ın, dessen sıch Seel-
phısche Geschichte 1St das reichlich und sorgfältig illustrierte sorgspriester allenfall!s bedienen könnten, 1801 für iıhre gewöhn:
Bändchen gewiß ıne sehr wıillkommene Lektüre. ıchen Beichtkinder en eıinen der anderen Gedanken VeI-

werten‘‘. Druftel.»Strecker, arl Christoph, Obl I! Lourdes, dıe größte
Gnaden- nd Wunderstätte der katholischen Kirche. Dülmen, »Der Irrweg der g'emischten Ehe nd W arnungstafel
A. Laumann, I9I12 (170 5 4 1,60; geb ’ Jähr- dagegen. Eın ernsties nd 1ebevolles Mahnwort dıe katho-
lıch reisen tausende Pılgern nach Lourdes. Für sS1eE 1st eine iısche Jugend, Preisgekrönte Volksschrift [8)8! Driesch
Darstellung der Ereignisse der Lourdesgrotte, der VOTr mehr 1ı — T ausend.

Der durch das Büchlein ber dıe vollkommene rReue als
Göln, Bachem, I912 (32 8°) M ö

als Jahren ort zuerst auftretenden Erscheinungen, und der
seıther jedes Jahr sıch wıederholenden außerordentlichen He1- Volksschriftsteller gul bekannte erf£. we1ıl auch hıer ıIn cht
Jungen StieTis wıillkommen. Was em Lourdesbuch VO P Strecker volkstümlicher Weise dıe Gefahren der Mischehe für den katho-
besonderen Re verleiht, sınd dıe persönliıchen Erinnerungen nd iıschen Teil und dıie Kınder A schildern nd die zahlreichen
Reiseeindrücke, die darın verzeichnet. Der erf£. bespricht die
Erscheinungen und“” Heilungen sSsowl1e auch dıe Erklärungen, dıe fachsten Leute verständlich.

Ausreden dagegen entkräften, Das Büchlein 1st für die elın-
Liese.

dafür -ın gewIlssen Kreisen geben versucht. Darum sollen »Dr. Jos Hess, Der Kampf um die Schule in Preußendıiese Blätter „Nicht bloß der Erbauung diıenen, auch en gebil- 1872—1906, Cöln, Bachem, [012 (35 8°) ‚40.,«deten Mann möchten S1E für Lourdes interessieren un gewıinnen‘‘.
s1e dıesen letzteren Zweck besser erreichen als dıie deutsche 3el der großen Spannung, dıe heute 10 der „Schulfrage‘‘ herrscht,

Bearbeitung des wirklich klassıschen Werkes [0)88 Bertrin, wırd dıeses Werk, das eine Zusammenstellung der verschiedenen
Histoire critique Ades evenements de Lourdes (1908 Auflage auf dıe Volksschule bezüglichen esetze nd dıe entsprechendenparlamentärischen Verhandlungen bringt, weıten reisen wıll-Paris, Lecoffre) durch Prof. Cron (Lourdes. Hıstorisch-kritische kommen sein ; insbesondere g1ibt den Rednern wertvollesDarstellung der Erscheinungen un: Heilungen, Straßburg, Le Material an dıe and Es werden behandelt das Schulaufsichts-Roux, 1908, 336 Aufl.), WasC iıch 1i Cht u entscheıiden.
Die Darstellung 1st wiırklich fesselnd. Der sprachliche Ausdruck QESETZ 1872, der Goßlersche un raf Zedlitzsche Volks-
entbehrt manchmal der kritischen Feile und erinnert sehr an schulgesetzentwurf, das Schulunterhaltungsgesetz.
gEWISSE Schulausdrücke 3 und 9); dıe schmückenden ))P Malzbender, Schulkommissionen. kın wenig Bnıchtssagenden Beıiwörter sınd zahlreich, wıe raben- würdigtes aber höchst bedeutungsvolles Organ der örtlichen
schwarze Nacht, schwarzumränderten Augen (S 8), der Schulverwaltung. Göln, Bachem, I912 (76 80) S
stirnrunzelnde Zweifel CS ED dıe schwarzhaarigen, Das sehr ‚Ar H3 geschriebene Büchlein zeigt ausführlich, Ww1ıe
glutäugıgen Südländer CS 136), „die Bevölkerung hat——  ——  279  14. Juni.  TuEoLociscHE REvvE.  1918. . Nr. _9  280  setzung, aber noch zu dessen Lebzeiten, zu seiner eigenen Recht-  »Der erfahrene Beichtvater von Dr. P. Hieronymus  fertigung von neuem Verleumdungen und Schmähungen auf  Aebischer O.5S.B. Einsiedeln, Benziger & Co., 1913 (144 S. 8°).  Chrysostomus und seine Freunde gehäuft hatte. Dieses obyyoauua  M. 1ı,50; geb. M. 2,20.« — ‚Wichtiger als streng wissenschaft-  glaubt A. mit einem durch Facundus von Hermiane (Pro defens.  liche Erörterungen der pastoralen Theorie sind unter Umständen  trium capit, VI, 5) bezeugten Pamphlete des Theophilus gegen  die aus der seelsorgerischen Praxis gewonnenen Erfahrungen. Der  Die eindrucksvoll be-  Verwalter des Bußsakramentes soll es nicht unterlassen, in den  Chrysostomus identifizieren zu müssen.  gründete Hypothese verdient alle Beachtung. Es liegt ja auf der  bekannten Lehrbüchern der Seelenleitung sich von Zeit zu Zeit  Hand, welche Bedeutung.sie für das Urteil über den geschicht-  von  neuem  zu orientieren  und  in Sachen der ’ Moral sich  lichen Wert des Dialogs hat. — Da die Zeugnisse für die Autor-  auf der .Höhe zu halten.  Das vorliegende Büchlein von  schaft des Palladius sehr dürftig sind, so mag noch eine kleine  P, Aebischer bringt keine überraschenden Neuheiten,  ist aber  Notiz .aus: dem cod.. Vatic. 2210 s. X exeuntis f. 187v hier Platz  doch für den praktischen Seelsorger recht lesenswert, weil es  finden.  Im; Anschluß an das “ aus  dieser Handschrift edierte  eine ganze Anzahl von Belehrungen und Ratschlägen enthält, die  Xoovoyoaqetov o6vrouor (zuletzt ed. Schoene 1875) hat die erste  in Anlehnung an treffliche Beispiele aus der. Geschichte und  Hand notiert: Zor&oy Örı v»y &0V Etelebınoev "Iwarvns 6 Xov-  Beichtstuhlpraxis gegeben werden und zur Ermutigung, Mahnung  000Tt0U0S, OE ALeysı ITahlddıos &7Tliox0R0Ss Aordrar.  Chrysostomus  und Warnung dienen können.  Als Lektüre im Priesterseminar  wäre darnach zehn Jahre später geboren, als man gewöhnlich  oder bei Exerzitien ist das Buch wohl geeignet.  annimmt.  ber die Handschrift vgl. Byz. Z. IX (1900) FS_. x'4 ©  »Gedanken für Zusprüche im Beichtstuhle.  Heraus-  gegeben von P. Thomas Villanova O. Cap. Brixen, Verlags-  »Winkelmann, August, Sünte Rendel oder St. Rein-  anstalt T’yrolia, 1913 (1425S. 8°).« — In dem oben besprochenen  heldis.  Eine Legende und Legendenstudie,  Mit Beiträgen von  Büchlein »Der erfahrene Beichtvater« findet sich auch ein Kapitel  Der  Karl Wagenfeld und Dr. Burkhard Meier.  Münster i. W.,  über den Zuspruch, das besonderer Beachtung wert ist.  Regensberg, 1912 (Jr S: 80).  M. 0,60 « — Auf einem in der  Konfessor, auch der geübte, tut gewiß gut daran, sich vor der  Pfarrkirche zu Riesenbeck (Westfalen) erhaltenen Grabsteine ge-  Spendung des h. Bußsakramentes auf einige kräftige und kernige  schieht Erwähnung einer Jungfrau Reinheldis, welche von ihrer  Zusprüche zu besinnen.  Ein Wort aus der H. Schrift, kurz und  Mutter auf Anstiften des Stiefvaters getötet wurde. Daran knüpft  gut auf den Pönitenten angewandt, tut immer die besten Dienste;  sich die Legende der h. Reinheldis oder Rendel.  In vorliegen-  auf die Anwendung kommt es an, damit die betreffende Wahr-  dem Schriftchen wird dem Leser diese Legende nebst einigen  heit als geeignetes Rezept für den Zustand der Seele erscheint  Gedichten mitgeteilt und zugleich werden die in der Kirche und in  und als solches auch wirklich aufgenommen wird. — Mancher  deren Nähe angebrachten Erinnerungen (Grabstein, Reinheldis-  Beichtvater wird es verschmähen, besondere Hilfsmittel zu ge-  brunnen) eingehend beschrieben. In zwei besonderen Abschnitten  brauchen, die ihm Gedanken für den Zuspruch geben.  Wenn er  (S. 54—62) sucht der Verf. den geschichtlichen Kern, der in der  ein Mann der Betrachtung ist, wird es ihm nicht leicht an guten  Legende enthalten ist, loszuschälen und näher zu beleuchten. Der  Gedanken fehlen;  immerhin dürfte es doch zu empfehlen sein,  Bekannt ist  Grabstein stammt spätestens aus der zweiten Hälfte des 13. Jahrh.  gelegentlich ein Hilfsbüchlein zur Hand zu nehmen.  und die vier darauf eingemeißelten lateinischen Hexameter be-  das bereits in 13. Auflage erschienene Buch von Alois Röggl,  richten sicher historische Tatsachen.  Auf Grund dieser Inschrift  das Zusprüche und Bußvorschriften nach den evangelischen Peri-  ist die vom Verf. als einfache Hypothese gegebene Erklärung  kopen und Festen des Kirchenjahrs enthält.  Der Kapuzinerpater  nicht unwahrscheinlich, Reinheldis sei eine Erbin aus erster Ehe  Thomas Villanova hat ein neues Büchlein herausgegeben, das  der Gräfin Judith von Ravensberg — den Ravensbergern stand  aus einem französischen Manuskript hervorgegangen ist.  Die  das Patronat in der Riesenbecker Kirche zu — mit Graf Heinrich  Gedanken sind bald dem Evangelium, bald der Epistel oder auch  von Tecklenburg. Heinrich starb schon ‚1248 und zwei Jahre  dem Festgeheimnis entnommen, die Schrifttexte stammen aus  später schloß die erst ı9 Jahr alte Gräfin Judith eine zweite Ehe  der Liturgie des betreffenden Tages.  Im Anhang finden sich  mit Walram von Montjoie.  Ein Nachkomme aus erster Ehe  noch allgemein verwendbare Gedanken, sowie Zusprüche für be-  konnte den sonstigen Erbberechtigten nur hinderlich sein und sein  sondere Stände und Fälle.  Das Büchlein ist längst nicht so ge-  Tod lag in ihrem Interesse,  Darüber aber schweigen die Ur-  dankenreich und abgerundet, wie der alte Röggl, der auch Heil-  Für die Freunde  kunden, ob wirklich ein solcher Erbe da war.  mittel und praktische Bußvorschriften gibt; es soll nach des Verf.  der Lokalgeschichte des Münsterlandes, wie für die hagiogra-  Angabe „nur ein bescheidenes Hilfsmittel sein, dessen sich Seel-  phische Geschichte ist das reichlich und sorgfältig illustrierte  sorgspriester allenfalls bedienen könnten, um für ihre gewöhn:  Bändchen gewiß eine sehr. willkommene  Lektüre.  -ng.  lichen Beichtkinder den einen oder anderen Gedanken zu ver-  werten‘‘.  B. Druffel,  »Strecker, Carl Christoph, Obl. M. I., Lourdes, die größte  Gnaden- und Wunderstätte der katholischen Kirche,  Dülmen,  »Der Irrweg der gemischten Ehe und Warnungstafel  A.Läumanp, 1072 (170S. 8°%). M: 1,80; geb. M. 2;50.«. — Jähr-  dagegen.  Ein ernstes und liebevolles Mahnwort an die katho-  lich reisen tausende von Pilgern nach Lourdes,  Für sıe. ist eine  lische Jugend, Preisgekrönte Volksschrift von J. v. d. Driesch.  Darstellung der Ereignisse an der Lourdesgrotte, der vor mehr  1.—10. Tausend.  — Der durch das Büchlein über die vollkommene Reue als  Cöln, Bachem; 1912 (32.5.89.  M. 0,15.«  als 5O Jahren dort :zuerst auftretenden Erscheinungen, und der  seither jedes Jahr sich wiederholenden außerordentlichen Hei-  Volksschriftsteller gut bekannte Verf, weiß auch hier in echt  Jungen stets willkommen. Was dem Lourdesbuch von P, Strecker  volkstümlicher Weise die Gefahren der Mischehe für den katho-  besonderen Reiz verleiht, sind die persönlichen Erinnerungen und  lischen Teil und die Kinder zu schildern und die zahlreichen  Reiseeindrücke, die er darin verzeichnet.  Der Verf. bespricht die  Erscheinungen und“ Heilungen sowie auch die Erklärungen, die  fachsten Leute verständlich.  Ausreden dagegen zu entkräften, Das Büchlein ist für die ein-  W. Liese.  man dafür .in gewissen Kreisen zu geben versucht. Darum sollen  »Dr. Jos. Hess, Der Kampf urh die Schule in Preußen  diese Blätter „nicht bloß. der Erbauung dienen, auch den gebil-  1867219061 GCöln; Bachem, 1912 (355 S: 8°%:  M  40.C —  deten Mann möchten sie für Lourdes interessieren und gewinnen“‘,  Ob sie diesen letzteren Zweck besser erreichen als. die deutsche  Bei der großen Spannung, die heute in der „Schulfrage““ herrscht,  Bearbeitung des wirklich klassischen Werkes von G. Bertrin,  wird dieses Werk, das eine Zusammenstellung der verschiedenen  Histoire critique des Evenements de Lourdes (1908.‘“19. Auflage  auf die Volksschule bezüglichen Gesetze und die entsprechenden  parlamentärischen Verhandlungen bringt, weiten Kreisen will-  Paris, Lecoffre) durch Prof. Cron (Lourdes. Historisch-kritische  kommen sein; insbesondere gibt es  den Rednern wertvolles  Darstellung. der Erscheinungen und Heilungen.  Straßburg, Le  Material an die Hand.  Es. werden behandelt das Schulaufsichts-  Roux, 1908, XV. 336. 8. Aufl.), wage ich ni€ht zu entscheiden.  Die Darstellung ist wirklich fesselnd. Der sprachliche Ausdruck  gesetz von 1872, der Goßlersche und Graf Zedlitzsche Volks-  entbehrt manchmal der kritischen Feile und erinnert zu sehr an  schulgesetzentwurf, das Schulunterhaltungsgesetz.  gewisse Schulausdrücke (z. B. S. 8 und 9); die schmückenden  »P. Malzbender, Schulkommissionen,  Ein wenig ge-  nichtssagenden Beiwörter sind zu zahlreich, wie z. B.: raben-  würdigtes  aber höchst bedeutungsvolles Organ der Öörtlichen  schwarze Nacht, schwarzumränderten Augen (S. 8), der  Schulverwaltung. Cöln, Bachem, ı912 (76 S. 8°).  M  1.C —  stirnrunzelnde Zweifel  S 11) - de  schwarzhaarigen,  Das sehr. warm geschriebene Büchlein zeigt ausführlich, wie  glutäugigen. Südländer (S. 138),  ;die Bevölkerung: hat ..  durch die Einführung von Schulkommissionen für eine oder  kohlschwarzes Haar und feurige Kohlen in den Augen-  mehrere Schulen sowohl die Interessen der Familien als auch  höhlen“‘ (S. 12), „die zwei Schriftstell  der Kirche viel besser gewahrt werden können, als das durch  er ... sind Patrone, denen  jeder ... ausweicht“ (S. 158).  -ng.  die Schuldeputationen möglich ist.  Der Verf, beklagt sehr, daßdurch dıe Einführung VO Schulkommissionen für ine der
kohlschwarzes Haar ınd feurige Kohlen ın den ugen- mehrere Schulen sowohl die Interessen_ der Famıilien als auch
aöhlen‘“‘ CS L „dıe zweı Schriftstell der Kirche 1el besser gewahrt werden können, als das durchC——  ——  279  14. Juni.  TuEoLociscHE REvvE.  1918. . Nr. _9  280  setzung, aber noch zu dessen Lebzeiten, zu seiner eigenen Recht-  »Der erfahrene Beichtvater von Dr. P. Hieronymus  fertigung von neuem Verleumdungen und Schmähungen auf  Aebischer O.5S.B. Einsiedeln, Benziger & Co., 1913 (144 S. 8°).  Chrysostomus und seine Freunde gehäuft hatte. Dieses obyyoauua  M. 1ı,50; geb. M. 2,20.« — ‚Wichtiger als streng wissenschaft-  glaubt A. mit einem durch Facundus von Hermiane (Pro defens.  liche Erörterungen der pastoralen Theorie sind unter Umständen  trium capit, VI, 5) bezeugten Pamphlete des Theophilus gegen  die aus der seelsorgerischen Praxis gewonnenen Erfahrungen. Der  Die eindrucksvoll be-  Verwalter des Bußsakramentes soll es nicht unterlassen, in den  Chrysostomus identifizieren zu müssen.  gründete Hypothese verdient alle Beachtung. Es liegt ja auf der  bekannten Lehrbüchern der Seelenleitung sich von Zeit zu Zeit  Hand, welche Bedeutung.sie für das Urteil über den geschicht-  von  neuem  zu orientieren  und  in Sachen der ’ Moral sich  lichen Wert des Dialogs hat. — Da die Zeugnisse für die Autor-  auf der .Höhe zu halten.  Das vorliegende Büchlein von  schaft des Palladius sehr dürftig sind, so mag noch eine kleine  P, Aebischer bringt keine überraschenden Neuheiten,  ist aber  Notiz .aus: dem cod.. Vatic. 2210 s. X exeuntis f. 187v hier Platz  doch für den praktischen Seelsorger recht lesenswert, weil es  finden.  Im; Anschluß an das “ aus  dieser Handschrift edierte  eine ganze Anzahl von Belehrungen und Ratschlägen enthält, die  Xoovoyoaqetov o6vrouor (zuletzt ed. Schoene 1875) hat die erste  in Anlehnung an treffliche Beispiele aus der. Geschichte und  Hand notiert: Zor&oy Örı v»y &0V Etelebınoev "Iwarvns 6 Xov-  Beichtstuhlpraxis gegeben werden und zur Ermutigung, Mahnung  000Tt0U0S, OE ALeysı ITahlddıos &7Tliox0R0Ss Aordrar.  Chrysostomus  und Warnung dienen können.  Als Lektüre im Priesterseminar  wäre darnach zehn Jahre später geboren, als man gewöhnlich  oder bei Exerzitien ist das Buch wohl geeignet.  annimmt.  ber die Handschrift vgl. Byz. Z. IX (1900) FS_. x'4 ©  »Gedanken für Zusprüche im Beichtstuhle.  Heraus-  gegeben von P. Thomas Villanova O. Cap. Brixen, Verlags-  »Winkelmann, August, Sünte Rendel oder St. Rein-  anstalt T’yrolia, 1913 (1425S. 8°).« — In dem oben besprochenen  heldis.  Eine Legende und Legendenstudie,  Mit Beiträgen von  Büchlein »Der erfahrene Beichtvater« findet sich auch ein Kapitel  Der  Karl Wagenfeld und Dr. Burkhard Meier.  Münster i. W.,  über den Zuspruch, das besonderer Beachtung wert ist.  Regensberg, 1912 (Jr S: 80).  M. 0,60 « — Auf einem in der  Konfessor, auch der geübte, tut gewiß gut daran, sich vor der  Pfarrkirche zu Riesenbeck (Westfalen) erhaltenen Grabsteine ge-  Spendung des h. Bußsakramentes auf einige kräftige und kernige  schieht Erwähnung einer Jungfrau Reinheldis, welche von ihrer  Zusprüche zu besinnen.  Ein Wort aus der H. Schrift, kurz und  Mutter auf Anstiften des Stiefvaters getötet wurde. Daran knüpft  gut auf den Pönitenten angewandt, tut immer die besten Dienste;  sich die Legende der h. Reinheldis oder Rendel.  In vorliegen-  auf die Anwendung kommt es an, damit die betreffende Wahr-  dem Schriftchen wird dem Leser diese Legende nebst einigen  heit als geeignetes Rezept für den Zustand der Seele erscheint  Gedichten mitgeteilt und zugleich werden die in der Kirche und in  und als solches auch wirklich aufgenommen wird. — Mancher  deren Nähe angebrachten Erinnerungen (Grabstein, Reinheldis-  Beichtvater wird es verschmähen, besondere Hilfsmittel zu ge-  brunnen) eingehend beschrieben. In zwei besonderen Abschnitten  brauchen, die ihm Gedanken für den Zuspruch geben.  Wenn er  (S. 54—62) sucht der Verf. den geschichtlichen Kern, der in der  ein Mann der Betrachtung ist, wird es ihm nicht leicht an guten  Legende enthalten ist, loszuschälen und näher zu beleuchten. Der  Gedanken fehlen;  immerhin dürfte es doch zu empfehlen sein,  Bekannt ist  Grabstein stammt spätestens aus der zweiten Hälfte des 13. Jahrh.  gelegentlich ein Hilfsbüchlein zur Hand zu nehmen.  und die vier darauf eingemeißelten lateinischen Hexameter be-  das bereits in 13. Auflage erschienene Buch von Alois Röggl,  richten sicher historische Tatsachen.  Auf Grund dieser Inschrift  das Zusprüche und Bußvorschriften nach den evangelischen Peri-  ist die vom Verf. als einfache Hypothese gegebene Erklärung  kopen und Festen des Kirchenjahrs enthält.  Der Kapuzinerpater  nicht unwahrscheinlich, Reinheldis sei eine Erbin aus erster Ehe  Thomas Villanova hat ein neues Büchlein herausgegeben, das  der Gräfin Judith von Ravensberg — den Ravensbergern stand  aus einem französischen Manuskript hervorgegangen ist.  Die  das Patronat in der Riesenbecker Kirche zu — mit Graf Heinrich  Gedanken sind bald dem Evangelium, bald der Epistel oder auch  von Tecklenburg. Heinrich starb schon ‚1248 und zwei Jahre  dem Festgeheimnis entnommen, die Schrifttexte stammen aus  später schloß die erst ı9 Jahr alte Gräfin Judith eine zweite Ehe  der Liturgie des betreffenden Tages.  Im Anhang finden sich  mit Walram von Montjoie.  Ein Nachkomme aus erster Ehe  noch allgemein verwendbare Gedanken, sowie Zusprüche für be-  konnte den sonstigen Erbberechtigten nur hinderlich sein und sein  sondere Stände und Fälle.  Das Büchlein ist längst nicht so ge-  Tod lag in ihrem Interesse,  Darüber aber schweigen die Ur-  dankenreich und abgerundet, wie der alte Röggl, der auch Heil-  Für die Freunde  kunden, ob wirklich ein solcher Erbe da war.  mittel und praktische Bußvorschriften gibt; es soll nach des Verf.  der Lokalgeschichte des Münsterlandes, wie für die hagiogra-  Angabe „nur ein bescheidenes Hilfsmittel sein, dessen sich Seel-  phische Geschichte ist das reichlich und sorgfältig illustrierte  sorgspriester allenfalls bedienen könnten, um für ihre gewöhn:  Bändchen gewiß eine sehr. willkommene  Lektüre.  -ng.  lichen Beichtkinder den einen oder anderen Gedanken zu ver-  werten‘‘.  B. Druffel,  »Strecker, Carl Christoph, Obl. M. I., Lourdes, die größte  Gnaden- und Wunderstätte der katholischen Kirche,  Dülmen,  »Der Irrweg der gemischten Ehe und Warnungstafel  A.Läumanp, 1072 (170S. 8°%). M: 1,80; geb. M. 2;50.«. — Jähr-  dagegen.  Ein ernstes und liebevolles Mahnwort an die katho-  lich reisen tausende von Pilgern nach Lourdes,  Für sıe. ist eine  lische Jugend, Preisgekrönte Volksschrift von J. v. d. Driesch.  Darstellung der Ereignisse an der Lourdesgrotte, der vor mehr  1.—10. Tausend.  — Der durch das Büchlein über die vollkommene Reue als  Cöln, Bachem; 1912 (32.5.89.  M. 0,15.«  als 5O Jahren dort :zuerst auftretenden Erscheinungen, und der  seither jedes Jahr sich wiederholenden außerordentlichen Hei-  Volksschriftsteller gut bekannte Verf, weiß auch hier in echt  Jungen stets willkommen. Was dem Lourdesbuch von P, Strecker  volkstümlicher Weise die Gefahren der Mischehe für den katho-  besonderen Reiz verleiht, sind die persönlichen Erinnerungen und  lischen Teil und die Kinder zu schildern und die zahlreichen  Reiseeindrücke, die er darin verzeichnet.  Der Verf. bespricht die  Erscheinungen und“ Heilungen sowie auch die Erklärungen, die  fachsten Leute verständlich.  Ausreden dagegen zu entkräften, Das Büchlein ist für die ein-  W. Liese.  man dafür .in gewissen Kreisen zu geben versucht. Darum sollen  »Dr. Jos. Hess, Der Kampf urh die Schule in Preußen  diese Blätter „nicht bloß. der Erbauung dienen, auch den gebil-  1867219061 GCöln; Bachem, 1912 (355 S: 8°%:  M  40.C —  deten Mann möchten sie für Lourdes interessieren und gewinnen“‘,  Ob sie diesen letzteren Zweck besser erreichen als. die deutsche  Bei der großen Spannung, die heute in der „Schulfrage““ herrscht,  Bearbeitung des wirklich klassischen Werkes von G. Bertrin,  wird dieses Werk, das eine Zusammenstellung der verschiedenen  Histoire critique des Evenements de Lourdes (1908.‘“19. Auflage  auf die Volksschule bezüglichen Gesetze und die entsprechenden  parlamentärischen Verhandlungen bringt, weiten Kreisen will-  Paris, Lecoffre) durch Prof. Cron (Lourdes. Historisch-kritische  kommen sein; insbesondere gibt es  den Rednern wertvolles  Darstellung. der Erscheinungen und Heilungen.  Straßburg, Le  Material an die Hand.  Es. werden behandelt das Schulaufsichts-  Roux, 1908, XV. 336. 8. Aufl.), wage ich ni€ht zu entscheiden.  Die Darstellung ist wirklich fesselnd. Der sprachliche Ausdruck  gesetz von 1872, der Goßlersche und Graf Zedlitzsche Volks-  entbehrt manchmal der kritischen Feile und erinnert zu sehr an  schulgesetzentwurf, das Schulunterhaltungsgesetz.  gewisse Schulausdrücke (z. B. S. 8 und 9); die schmückenden  »P. Malzbender, Schulkommissionen,  Ein wenig ge-  nichtssagenden Beiwörter sind zu zahlreich, wie z. B.: raben-  würdigtes  aber höchst bedeutungsvolles Organ der Öörtlichen  schwarze Nacht, schwarzumränderten Augen (S. 8), der  Schulverwaltung. Cöln, Bachem, ı912 (76 S. 8°).  M  1.C —  stirnrunzelnde Zweifel  S 11) - de  schwarzhaarigen,  Das sehr. warm geschriebene Büchlein zeigt ausführlich, wie  glutäugigen. Südländer (S. 138),  ;die Bevölkerung: hat ..  durch die Einführung von Schulkommissionen für eine oder  kohlschwarzes Haar und feurige Kohlen in den Augen-  mehrere Schulen sowohl die Interessen der Familien als auch  höhlen“‘ (S. 12), „die zwei Schriftstell  der Kirche viel besser gewahrt werden können, als das durch  er ... sind Patrone, denen  jeder ... ausweicht“ (S. 158).  -ng.  die Schuldeputationen möglich ist.  Der Verf, beklagt sehr, daßsınd Patrone, denen
jeder ausweiıcht‘“‘ S 158). dıe Schuldeputationen möglıch ist. Der erf. beklagt sehr, daß
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dıieselben och wenig verbreıtet sınd nd g1bt Wınke Z kın- Mechineau;, E Gı Evangel] secondo Marco Luca
führung. {Jıe Geschäftsordnung der Schulkommissionen Oll glusta le r poste della Commissione bıblica (contin.) : (Cıv.
Langenberg wiırd mitgeteilt. GTE I913 ftebbr Z Y Z HNI1AdTITZO 55 1

aprıle I5 I7) 4034207 ij7°ä
Kastoer; K 9 Der. Stall Bethlehem (Theol. Quart IO13, Z,

235 —246).
Preuschen: B Untersuchungen ZULC Apostelgeschichte EBuüucher und Zeitschriftenschau. ”) nNEUTIEST Wiıss. I1913, s 1 —22).
Brun, E Litwa 3000 Seelen, Act 2, 41 (Ebd 94.—96Biblische Theologı1e. Böhlig, = um Begriff KYyr10s bel Paulus (Ebd Z
arneck, i Paulus 1m Lichte der heutigen Heıidenmissıon.Nestle, E: Massoretisches CZ alttest. Wiıss. I[9OI3, Berlin, W arneck, 1913 427 DE 839) 6,20

7E Hastıags; { Lhe Great of he Bıble Ephesians to 65Rahl{fs, D Die Abhängigkeit der sixtiniıschen Septuagıinta- Aus- loss1ians. Edinburgh, Clark, 1913 (542 6°gabe VO der aldınıschen (Ebd 30—46) Stöckhardtf; &. Kkommentar ber den E: Brief DPetrl. Zwickau,Feßenbecker, W.,; Die Widersprüche ın der Biıbel Sinsheim, GebDolil, O12 (49 8 0,40
Schriften Verein, 1912 (230 SR 02

HülB; E’ Einführung In die bıbl Bücher. Altes T estament. Feßenbecker, W., Die Offenbarung Johannes, urz klar

eit erklärt. Sinsheim, Doll, I912 (142 85 BaDie geschicht!. Bücher des on en Kıchtern 9 RE Materıalıen /ABBE hist. JTopographie der Palaestina
b1s Nehemiua, nebst Ruth, ksther Jona. Tübingen, tertua CZ Dtisch Paläst.-Ver. IOT3, Z y 100 —113).Mohr, I9I3 IN 168 8°) M 1,30. öchumacher, G: E1l-Makärim En ell ed-Dschmaäad (EbdPracksch. O: Die Genesis, übers. erklärt. |Komm. I114—123).Leipzig, Deıichert, I915 (Al, 30 208 8°) 10,50

ch 8! w 6 Zur Berechnung des Alters der Menschheıiıt (Schweız, Unsere Arbeıiten 1 Ustjordanlande (Ebd 123—129).
e I191I3 IS) 131/2 16, 139/40; L17, >5 149/50). PFıSCHeTt: H E} Referat ber dıie moderne Lopographie, Siedlungs-

Verkehrsgeographie Palästinas (Ebd S 136—162).Albert, E: Zu Gen 3 O (Z alttest. Wiıss IOI3, ‚S Philippson, A Topographische Karte des westl. Kleinasıen.
PE Nach eigenen Aufnahmen entwortfen. (Schluß-)L{fg.Hartmann, RE Zu Gen 38 300,000. Gotha, Perthes; M

Bräandt; W., Zur Bestreichung nıt Blut (Ebd 80/1) ÜüSHE, GHf:; um Essäerproblen: (£ A  heutest. Wiıss FO1:3;Nestle, B Das Böcklein 1n der Milch der Mutter (Ex Dt) 2, S 145—174)(Ebd 75
Kittel, R., um Böcklein ın der Mılch der Multter (Ebd 2, Historische Theologié.
Jırku, /4)  . Ein Fall VO Inkubatiofi 1m (Ekx 3Ö, 3.) (Ebd Winternitz; M., Beıträge ZU buddhıst. Sanskritliteratur ( WıenerISi1—153). Kunde Morgenl. 36 1912, 230 2L 1913,Gaspärı, W.,, ber Verse, Kapıtel letzte Redaktıon ın den 5E e GESamuelbüchern (Ebd 7 SE ran ( Z 116 —137). Speyer; p Kın altjavanıscher mahayanıstischer Katechismus
EW T 11772772 eh &: I (Ebd :B 154/5) CZ IJ)tsch. Morgenl. Ges 2, S.*347-—3062).]annn G Die Elefantiner Papyrı dıe Bücher Esra— Nehem]a.

Leıden, Brill, 1915 (107 Q Caa Tere: E Les rel1g10ns de ’ Annam (Rech de relig.
ble Job to Psalm XXUIL. I913, 1, 37—=50103Pe223=—243Hastinges, E The Great of the Bı Caldetömn, G SIavonie Elements in reek Religion (Class.Edinburgh, Clark, IO13 (sS18 8:)) Rev I913, %5 —ö1)Praetorrtus: 5 um Texte des Iritojesaja (£ 3lttest. Corssen; Der Mythus on der Geburt Dionysos (Rhein.Wiıss. I1913, 25 Q=01); Mus. 1013, 2, 97—306)EOHhnmAann, S Das Wächterlied Jes 2 676 (Ebd L5 20-29). Kreisendanz, K Zu ern griech. lauberpapyri 312 3169Pöznanskı: D ED STe1B, 1 NS Zu dem Apsdruck 1213 V PiGard., CR:, Les INSCY1pt10NS du theätre d’Ephese e6T le culte

Jes O24 (Ebd 81—83). d’Artemıis Ephesia (Rev de philol. I913, VE A D}E  felsanbeterSheane; Jeremiah, together wıth the Lamentations in Bittner. M., Die Bücher der Jeziıden od Tleu
the Revised Version, wıth introd. and notes Cambridge, (kurd ara hrsg., übers,. erläutert. |Denkschr.
Univ Press; 1913 436 L22X kad Wiss., phıl.-hıst. 5 5, 4 | Wıen, Hölder, [913

Leimbach, S Biblische Volksbücher. Heft Das Buch (98 4°) M 6,64
Danıiel, übers. urz erklärt. Fulda, Aktiendruckerel, 1915 al vogel, s Eintftachste leichteste Methode /ALIB Ermittlung
( II öJ 02 des Wochentages für eın beliebiges Datum ın eınem beliebigen

Rautenberg, Wn Zur Zukunftsthora des Hesehkıel CL ahrh CHhr hne Benützung einer Tabelle od eines Ka-
alttest. Wiss. I1913, D © 57 Aua C enders (BI Gymn.-Schulwesen I’O13, 5/6, >  I4—315)

Baumgartner, Wl AÄAmos < 3—8 (Ebd E 78—680). Kellner, Der Lıberianısche Papstkatalog (Hist.-pol. UT
Käah; A Die Jünglinge des Einsiedeln, Benziger, LOI  ? I91I15, S 811—826).

124 8°) 039 FTAmtTeon: Fa Saint Pıerre Rome. Ekxamen de In these S} de
johnstone, Ra On principles of evıdence ın critical INquIrYy : la methode de Guignebert (Rev G: HisSt: cel I1913, Dn

wıth specıial reference the London, Marshall Bros, 249—271)
13 80 GOönybeare; G Note the des of Salomon (Z

Soden, *y Dıie Schriften des ın iıhrer altesten erreıich- neuteSL. Wiss, I913, M 96
baren Textgestalt hergestellt auf Grund ihrer Textgeschichte. Kittel, Eine zweıte Handschrift der (I)den Salomos
ext Ul. Ap arat. (Sonderausg. des Teiles des esamt- 79—93
werkes). zöttingen, Vandenhoeck K I9I15 (KAANTEL; W d1tzZ. HY Das Evangelıum der zwölf Apostel (Schl.) (Ebd 1,
908 Lex 83°) 2, 17 132)

Beermann, G., U Gre20iV; Dıe Koridethi-Evangelıen Duensing, Hs 1ın Stücke der urchristl. Petrusapokalypse eNTL-
G 038, hrsg. Leipzig, Hınrıchs, I9I3 (AII, 772 IL haltendeı Iraktat der äthlop. pseudoklementinischen Lıteratur
Lichtdr.- I af. Karten O2 28 (Ebd. I 65—78)

Schweitzer, A Geschichte de Leben-Jesu-Forschung. Haase:; Fa _.iterarkrıtısche Untersuchungen ZUL orientalisch-
neu bearb. Aufl des erkes »Von Reimarus-: ZzZu rede«, apokryphen Evangelienliteratur. Leipz1ig, Hınrıchs, 1913 (IV,
Tübingen, Mohr, 1913 (ZEIL, ISO 8°) 02 28E 8

Brandt, W Der Spruch [0)88| ınternum CL neutést. W.ältert, V-.9 Dıie Komposition VONn Hermas Sim., LL ihre
WI1ss. I913, 2, 97—116) dogmengesch, Konsequenzen (Z neutest \  Y  A/1sSs L913,

We1smann; Zur KErklä 2, 33 144)
175/6).

Lung eıner Stelle der Bergpredigtl (Ebd
Ales, La dıscıpline penıtentielle I1e siecle SE} dehors

d’Hermas (Rech de relig. I913, x 01—2229;
PenniıS1, A Le controversıe penıtenzialı dei prım1 secoli (DFür dıe Bücher- nd Zeitschriftenschau wirken nıt Herr

Kaplan Loyo-Berlin nd Herr Dr W eber-Münster. antıco moqachismo. Pavyia, Mattel, I9O13 (20 8 0)
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StromDbers, V.3 Studien ZUr Theorie Praxıs der Taufe in Manıtıus, M; WwWwel päpstliche Breven der 1479 IS
der christl. Kırche der erstien Jahrhunderte. Berlın, E TO- Arch sächs. Gesch IO13, 1/2, 156—157).
wıitzsch, IOI 253 206 8° mbart de Ia T OuUr, P‚ Erasme. L’evangelisme catholique

Dı Capua, F 9 evoluzıoncne della Drosa metrica atına ne1l (Rev eux mondes IOT 3 3Al [S5 364 —398).
prim1 FE secolj! la ata dell’ ttAav10 dı 1INuCIO Lehmann, P Staindel-Funde (Hist I9I13, IS — AO)

KanD, A Zwinglı Calvin. Mıt 161 Abbild Bielefeld, Vel(Didaskaleion I9I13, I: ——
Tovis ısta Sunt humanda vESEra27 “ Tertull. Apol,. Z hagen Klasıng, IOI3 I52 Lex 8°) Geb VL

P« 89—093 Grabinskı, B 9 Wıe 1sSt Luther gestorben ” Paderborn, Junfer-
KIVIGT.E: I PT Gäaltıer. Le demon ans la theologıe re- Mann, 1913 (IV, 149 SE ö<

demptrice de Irenee (Rech de >5  3 relig, I1915, 59 263-270). h B $ Luther-Monumente. Eıne Sammlung hervorrag.
Collomp, R Une SUOHFCE de Glement d’Alexandrie et des Schriften Dr. Mart. Luthers, hrsg. An en chrıstl!.

homilies pseudo clementines (Rev de phılol, I91I13, P 19-46) Adel deutscher atlon des christl. Standes Besserung.
KOetsSschauU, B: Origenes’ Werke De PriInC1IpNS, (TIeot Elberfeld, Luther. Büchervereın, [OI3 (TA2 8°) Geb 2,5

EO1iLer. K 9 Tetzel (Dische., Geschichtsbl. 1OT3 März, 201-215)d0/0V). | Die oriech. christl. Schriftsteller 22] Le1pzig, Hın-
Eine Ge-richs, I9I3 (GCLEX; 423 S: 8°) Kalkö6{{, D Dıie Entstehung des Wormser Edıkts

Bayard, E ote nNne Inscr1ption chretienne el SR des PaS- schıichte des Wormser Reichstags Standpunkt der uther.
de Gyprian (Rev philol. 1' 70 —76) Frage. Leipzig, Heins1ius, IOI15 512 S O2 750

Scott-Moncrieff, Ph D Paganısm nd Christianitv ın Egypt Paltas: Der KReformationsversuch des Gabriel Dıdymus In
Cambridge, Univ. Pre8ss, IOI13 (236 OS Eilenburg seıne Folgen. UYZZ SE Z (Schluß) ES

FFattısch: M ıe Kırche ın en Schriften Konstantıns (Gr. Reformationsgesch. 1O13, s 1-—69)
(Hist.-pol. BI LY: I 1913, I $3—770) BEecker, H 9 Paul Lindenau (Ebd 106 —109).

54 v1ı0: P Le InnOvazıon1ı radıcalı legislatıve dı Costantino CO Frledensbuürg, W $ Vergerlana 7 K O, (Ebd 70—100)
fermano Ia verita della apparızıonı (CGIiv. GALL. 1913 MasSS. 1/), C4Aemen; ©n Keunlonsvorschläge Georg Wiıtzels on 4O

—4A02 (Ebd 01—10$5).
Schultze; Altchristliche Städte Landschaften. Kon- SchO1Z: A Bugenhagens Kırchenordnungen In ihrem Verhältnis

stantınopel 324—450 Leipzig, Deirchert, IOI} (A; 202 S zueinander (Ebd 1 —560)
8°) W otschke, IB Eın Briet Johann Aurifabers (Ebd. L10/1)

}Juzek; Die Lehre des  EB Joh. Chrysostomus ber den h Geist S:GOÖLL; M 9 St. Francıs de Sales and hıs
(Katholik 1913, ) , 09—2320). 1913 (230 8°) friends. London, Sands,

Palermo,C4T1anO; Delle idee pedagogıiche dı S Girolamo.
[

WICKEN. Angreljica Arnauld {} iıhre Beziehungen
Soc ed Universitarıa, I915 (32 8°) Franz Sales (Katholık 1015, y 326 — 344)

Grützmacher. G Synes10s Kyrene, eın Charakterbild Kühn;, Die Bevölkerung s  O  . —  LD kleinen gelstl. Territoriums.
em Untergang des Hellenentums. Le1pz1g, Deıichert, IOI5 Abte1 Murbach CZ Gesch Oberrh. I1913,
(NE.: 18 SE 8 S 40.—272)

Müller, K, Eın Doppelbdlatt AUS einem manıchäischen Morel, { Vıe de S incent de Paul LONFS. Mame (240
Hymnenbuch (Mahrnäamag), |Aus AADBB preuß, Akad. d 80 QraV.).

Berlın, Reimer, I9OI3 (40 111. ar Lex 8*) Catalogue des OUVFAaSCS de Fenelon CONserves departementWiss.““|
Geb

Keilschrift-
des Imprimes de Ia Bıbliotheque nationale. [ Aus Cat gener

RKAQschen; - Neues Licht AUsSs alten rient. des lıvres IMpr. de 1a Bıibl HAT so| Pats: Impr. nal.,
Papyrusfunde AaUuUS Jüd.-christ/, Altertum. Ausgrabung IOI3 (SP 7 -— 186; Öa

Menasstadt. Bonn, Hansteın, 1913 (IIL, 61 8 M 0,80. Dedien; I Lettres inedites de Fenelon (Bull de lıtt. eccl
Grohmann; A Die 1m Athiopischen, Arabischen Koptischen I[OL1:3, S7 215—226).

erhaltenen Visıonen Apa Schenute’s VO Atrıpe (Z Dtsch KOdewald. Irmenach der Zerstörung der Grevenburg
Morgenl. Ges. 1913, 2, 187—267). der badıschen Religionswirren 1697 —1734 (Monatsh. rhein.

Graft, G, Christlich-Arabisches (Iheol. Quart 101 45 2, 161-192). [913, 6/6, 129—187).
Rohner, A C) Das Schöpfungsproblem beı Moses Maımonides, Hofmann, Das Säkularisationsprojekt 1743, Kaiser

Karl VII U, die rom. Kurie.Albertus agnus Ihomas Aquıin. Münster, Aschen- |Riezler-Festschr., Beıtr. bayr.
dorff, IOI} (All, I1 40 ST 8°) AL Greschal: Gotha, Perthes, 1913, IS

MAarıo£tı, B Francesco, Francescanı Dante Alıghier1. Ferlanden, ©  9 Le conclave de Leon AL (2—268 SCDL. [Ö23
Quaracchti, oll Bonaventura, 1915 (124 85 1,50O., d’apres des documents inedits (Rev QNISE: ecel. IOT15, 2Z,

HanHıpe, K.;; Fın ungedruckter Bericht ber das Konklave VO "72— 20
I241I 1m rom Septizonium, [Sıitz.-Ber. Heidelb. kad Möller, ©  9 Frederic zanam el S] OeCeu historique Ebd
Wi1ss., phil.-hist. KI I1913, I ] Heidelberg, W ınter, 1913 04—330)
(34 Sr 8°) LA Rosenberg, Das Werk (Ozanams (‚Fheol: u,. Gl 1015, ) >

S altet. D Aux orıgınes du gallicanısme (fin) (Bull de lıtt. 80-—363).
ececl. 19015, Y 193—214). BAacHhemM;, K Josef Bachem 848 — 860 Die e

Dove, A'! Lombardısche Chronisten Ges I3 Jahrh. (Hist, schichte der kath Presse 1848-— 1860 Dıie rheıin. u dıe
1013, I; 1 — 14) deutsche Volkshalle. Der kath Klub ın der Frankfurter

Mandonnet, P< Roger Bacon eit 1a comp_osition des HIS Nationalversammlung USW. Köln, Bachem, 1912 y 3
„ Opus? N (Rev neo-scol. 1915, 2, 164—180). 285 8

1 Oournier, Iheserobst, Ha Caractere et UOrigine des iıdees du Bienh Ray- 15 Bibliographie du cardinal Lavıgerle.
mond Lulle (Ramon Lull) Toulouse, Privat, I9I12 (AVI, Parıs, Perrin el Cie.; 1915 (136 3°)
338 D. .8°

Le Lullisme de Raymond de Sebonde (Rimon de Sibiude). Systemaftische Theologıie.These Toulouse, Privat, 1912 (55 8°)
Wentzcke;, Br KüÜnze; Von Meiıster YTWwınN in Straßburg Hettinger,; P Lehrbuch der Fundamentaltheologie od Apolo-

(1284—1318) (L Gesch. Oberrh. I1913, 275 2137230), getik. Za u bearb Aufl Weber. Freiburg, Herder,
1zerTand, G Les depositions du grand maitre Jacques de 1915 (CAYT, ö59 S0 8°) I
Molay proces des Templiers (1307—1314) (Moyen age Gloxer; RS he Christian tradıtion and 1ts verıfication.
1913 mars-avrıl, 831—106). London, Methuen, I915 (246 83°) S 8006 @

Brandt, H,, Ulrich Richentals Chronik des Konzıils FISCHETN; ÜE Dıe populär- wissenschaftlich-christl. Welt-
Konstanz 414— 1415 Mıt 18 Nachbild ach der Aulen- anschauung. Berlın, Paetel, 1913 (251 8
dorfer Handschrift. Leı1pzig, Voigtländer, I915 (144 8°) eigel, F K Der französische Neokriticiısmus seine reli-
Geb 12 gionsphilosophischen Folgerungen. Tübingen, Mohr, Zurckh arat, I5 Die Kultur der Renaissance iın Italıen. 1 Aufl., GV I: 163 ST 8° 4,60
besorgt Ge1 Bde Leipzig, Seemann, 1915 Reinke, i Naturwissenschaft u, Religion. Aufl München,

M 0,50,(XXVILL: 4A18 ; A, 459 SL, 63 10,50. Verlag ‚„„Natur Kultur““‘, IOI3 (27 8°)
Brandı,; K Die Renaissance  ın Florenz GB Rom Aufl W asmann, B Wıe n1an dıe Entwicklungstheorie mißbraucht.

Lei pzıg, Teubaen 1913 (ATIV-, 279 20) Ebd 1913 (48 8
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Aufl Pader-Kluge Differenzierungen od Parallele /ADis mod Ent- 7a SC S H’ Vollständiger Beıchtunterricht
wicklungslehre (Schluß) (Hist po|l ! T9I3 721 741 ) born, Junfermann, I9I3 (109 8°)

Tıetze, Die Lösung des Evolutionsproblems München Michelett1i; M., Summula praelectionum paedagoglae eccle-
Reinhardt [OTI3 (VI 225 3 V S14aSLicCae speclalis, Pars De praefectis contuberniorum ill

Menegoz, (T17 Publications diverses e le Fiıdeisme ef SO SAadCc_<I'IS Friburgi Herder 1913 119 AL
applıcatiıon l’enseignement chretien tradıtiıonnel 38 vo|l 8°) M 1.60
Parıs. Fischbacher, [915 (: 666 8°) Gspann Der geistliche Redner u das Schriftstudium (Iheol

Stephan; H Das Verhältnis der Dogmatiık /ABÜR Rel ig10nNsphilo-
Hulst

(3 19013, ) , 07-—302)
Sermons eisophıe CZ Theol I913, 3y 35$—170) Nouveaux Melanges Oratoıres

Beth; K , Die Entwicklung des Christentums ZUß Universal- Allocutions DOUr les OCUVTICS, SO ei allocutions de -
Religion Leipzig, Quelle Meyer, [9IL5 595/ 8°) GODSTABEG: Paris, de Gigord, I9I3 (VII, 609 8°) F
M : 6CO Gerteis,; [)as Herz Jesu Allen Alles Predigten. Sa zburg,

KÖöpp, Mystik Gotteserlebnis Protestantismus [Bibl Pustet, [9I3 (INV, 144 83°) 1,50
LE S51 eitfragen VIM 7 ] Berlin Lichterftfelde Runge S5Steinmann Ih Die Predigt Schuld Sünde ım /Zusammen:-
I91I3 (s3 8°) M 0.6; hang modernen Denkens Wertens Göttingen Vanden-

hoeck RVo elter Wiıe verhält sıch der dem Wiıchernschen Programm IOI5 134 8°) M 2,4'
der Innern 1ss1o0n zugorunde lıegende Kırchengedanke der Baumstark, AÄS Zur Urgeschichte der Chrysostomusliturgie
Schleiermacherschen Kırchenidee ? (Z I heo]l 1913, (Theol. 1913, 4, 99—313)

104 —125 ; 55 71—217) NEVOL, P< Altere Literatur ber dıe Öftere h Kommunilon
5Sl1egmund- SCHüLtzE: Schleiermachers Psychologıe 11 ıhrer (Theol I913, Y 77—350)

Bedeutung für die Glaubenslehre. Tübingen, Mohbhr, I[9I3 Asenstorftfer E Zur Entu icklung des Rosenkranzgebetes
2 C} K 8°) M (Katholik 1915, S) S Z 26)

Donat IS Summa phılosophiae christianae Bon T hese SUr quelques uer150ns5 de Lourdes (des pseudo-IV Cosmologia
Innsbruck Kauch I19I5 306 S 111 27 Fıg 6 3,40 tuberculoses hysteriques) Panıs: ıbr des Salints Peres, 1912

Lemaire, La Ppreparation sclentifique necessaılre l’etude 153 83°) Ir
de la Cosmologie (Rev 1L1CO scol I913, 205$—217) Baraduc La Fuerza curadora Lourdes Ia Psicologia

Doublier La Divinite de Jesus Christ Instructions de| mnilagro Paris, Mann 1913 (5S5 S“ qvec figures) 7}
d apologetique Grenoble Impr cath dauphinoise 1912 Anrıch Haz210s Nikolaos Der Nikolaos 1 der griech
(114 p 80 AVCC QraVv.) Er Kırche. Texte Untersuchungen. DIIS Lexte

Renaudın La Doctrine de l Assomption de 1a Leipzig, Teubner, 1913 (AVI, 464 Zn 8°) 15
Vierge Parıs Eurınger: ASPDIE Passıo des h Januarlius Benevent ® CCSa definibilite COMMME dogme de fo1 divine

Gefährten. Aus Armen. übers. uTEqui, I9I12 3279 8
S 260

( T'heol. I913, ) 9
I0gl L-EsSperance chretienne de ”’audela Lausanne 4)

Kouge IOI3 (96 83°) Polifka; Der lener Gottes Johannes Baptıst Stöger Laien-
GOZZL, A Dıisputationes theologiae moralıis Vol De bruder der Redemptoristen-Kongregation,  L 1883 kın Still-

SACTAMECNLEL aurıniı Marietti [OIL5 (354 8*) En 350 leben, skizzlert. Wiıen, Kırsch, [9I3 (216 8°) 1.80
De isscher La phiılosophie syndicaliste etf [a mythe de Ehrenborg, F‘ Un sSEMINATIST. modello de1 30 S1IO0IN1

la greve generale (Rev necO scol. IO13, 2! 129—163) Roma, Desclee, LOI3 250 .. CO
Wıtte kın offenes Wort ber dıe kirchl.Pra  ische heologıe. Kunst all Klerus u,. Laıen.

nsere Aufgaben
|Aus Aischr- christl, Kunst‘‘].

Ge19ET: A., Handbuch die gEeEsAMTE Pfarramtsverwaltung Düsseldorf, Schwann, [913 (64 Sp 881 Abbild Lex 8°) D
1111 Köntgr, Bayern. Aufl der Anleitung gelstl. Ge- Füchs; R Die Parole des Fortschritts für dıe kırchl. Kunst
schäftsstile HT: gelist! Geschäftsverwaltung Dr Müller (Theol. 1913, Y 363 —387)

(Schluß JEn Regensburg, Verlagsanstalt IOI} (AVIIMN Bıehle, 18 T’heorie des Kirchenbaues O11 Standpunkte des
1324 e 83°) Kirchenmusikers des Redners CHIGr Glockenkunde 111

Gieben Notwendigkeıt u Aufgabe der Arbeiterinnenvereine iıhrer Beziehung ZU11 Kırchenbau Mit Abbild Tab
(seb; M: 3(Münst Pastoralbl I913, y5 FE Srl

Eıne Denkschrift
Wiıttenberg, Ziemsen, [9I13 (123 Lex 8°)

Temmıng, Sturmdfreie Buden Essen, Nau, S, Les DICITECS tombales nestiorıcen du LU SCE Guimet
Fredebeul Koenen, IO9I3 (125 Ö (GeD 1D (Rev de LOr chret. Io1r3, IE 0 Ya

Gruber, D E} Zweı Predigten ber dıe Landflucht nebst Veltheim, V.)y Burgundische Kleinkirchen bıs
Vortrag über dıe Sozilaldemokratie. Innsbruck Rauch I9I5 München, Müller Rentsch, 913 I2 64 C

(36 ö ') 0,42. 115 Abbild. Lex 8°). M
ZArStetTer; Nochmals ZUr Frage der Erneuerung der Taufgelübde Maılly, de, Die romanische Kırche Milstatt. Archäo-

Kommunion- der Firmtag ” (Iheol 1913 s 74-377) 1og1s cher Führer. Klagenfurt, Heyn, I[9I3 (45 S bbild.
Aebischer Der erfahrene Beichtvater. Einsı:edeln Ben- 53

Gesch Chts  , I915 (VII I41 8°) b Kuhn, 7E Der EIzZ1gE Stiftsbau Marıa-Einsiedeln.
OIM INMEICISCH, Die Beichtväter 1n en .216).  Frauenkongregatlo- iches Ästhetisches. 2’ umgearb LICU ıllustr. Aufl

(Straßb Diözesanbl. 1913, ) > 203 —21 6) kinsiedeln, Benziger, 1913 (128 Lex 85 M 9,20
Schwane, Berücksichtigung modernistischer Irrtümer bei der Refoule R Salint FrancoIls Assıse l AT de 1a Renaissance

Volksmission (Iheol. FOT-$; y3 < 402 —406) ıtalıenne rleans 98 Gout, IOI13 (30 Ö“)
SEr P, W., „Hirtenarbeit‘‘ ach der 1SsS10n. Münster, Witte Unsere Aufgaben Kın off Wort ber dıe kırch!

M. O,5 Kunst Klerus Ll Laien (Z chrıst! Kunst I913, 1/2Kegensberg, I9I5 (63 83°)
Olpe; Fr. M., Selbstmord Seelsorge. Halle, Mühlmann, [OI3 Sp 1 —64)

(VIIL; 95 206 8°) 1,80. Kkoeverden Va 1B grotie de Ia Natıvıte SUuLr 888! tableau
Grentruüp; 4 B  $ Die rechtlichen Beziehungen der Missionsländer de I5I9 (Rev bibl I913, 259—261)

ZUT LOH] Kurıe 1 der Gegenwart (Arch kath Kırchenrecht KarSCch L’aigle SUr les MO  IS figures de l’antiquite
1913, Z, 277 — 288). chretienne (Bull anc ıtt I19135, 12—126)

Anz, Das g..kirchl. Leben 111 Südwestafrıka (Kol Monatsbl. Huppertz Die Abteikirche Laach der Ausgang des
I9715, 55 222 -— 228°) gebundenen romanıschen Systems 111 den Rheinlanden Stral-

burg, Heıitz I9I15 135 111 10 bbild Lex 8°)Pietsch Die kath Mıss1on Deutsch Südwestafrika (Ebd
Lefevre Le Mobilıer du choeur de L’eglıse Notre-Dame

Paris Piıcard Dr AilsRoloff Frankreıich Italıen 11 Nordafrika 8l der Islam d’Etampes pendant le MOYyECN ADC [913
(Hist-pol. UT, I9I13, I AL (40 p 80
Arneck, s Die Lebenskräfte des Evangeliums., Missionser Del Pasado. Del aderezo de Clertas igles1ias de B (Orden de
fahrungen. Aufl Berlin, Warneck, IOI15 (XIX, 354 Santlago, de los objetos lıturg1cos quU«C POSCILAN 20 Ainal del
Bn 8°) art M Ay©O: s1g10 (kspana moderna 1915 Abrıil
hwager, > Die katholische Heidenmission 1111 Schulunter- Tabor Margaret he Saints 111 Arı wıth their attrıbutes
richt. B GE1I ver Aufl Missionsdruckerel, and symbols alphabetically arranged 2ınd edit LondonSteyl,
1913 (199 8°) Geb M Methuen, 19I3 (160 127 3 8000



88Aa Juni. T ’HEOLOGISCHE KEVUE 1913 Nr

Herdersche Verlagshandlung E reiburg 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen beziehen. Neue Erscheinungen. [)urch alle Buchhandlungen beziehen.

Belser, B5 Joh Evy., Univ.-Prof. In Tübingen, Die Ge burg un Rottenburg. Mıt Bıldern. Mıt eiıner Ein-
SCHN1ICHTLE des Leidens und erbens, der führung VO Dr Paul ılhelm VO Keppler, Bischof

VO Rottenburg. 80 (AI 140 5 1,50; geb 11lAuferstehung uınd Himmelfahrt des Herrn Leinwand 2,2nach e viıer Evangclıen ausgelegt. Zweiıte, erb
ST 80 546 9,00 ; gyeb 1n Leıin-

Die überaus schwIlierıge Aufgabe eıner Katechısmus-
Auflage. Illustratıon 1st durch dıe Amrheın geschaffenenwand { i Bılder ın sehr beachtenswerter Weise gelöst worden. Am-

Belser geht auf dıe. evangelıschen Berichte mnıt einer rheıins Bılder sınd künstlerisch wertvoll, theologısch 9der Wichtigkeit der JTexte entsprechenden Ausführlichkeit katechetisch ergjebig. In 105 Schwarz haben dıe Bılder
nd Genauigkeit en nd bıetet damıt sowohl dem kKxegeten eınen einfühlenden, dıe Auswertung für den Unterricht CL=
un em Dogmatıker für ıhre Studien, als auch dem Prediger
nd Religionslehrer für iıhre praktische Tätigkeıt wertvolles

leichternden Interpreten gefunden.
Materı1al. jJeder atechet; uch außerhalb der zunächst be-

teilıgten DıÖzesen, wıird dieser Lösung des Problems der
öpdl, H., B: eiträge ZUFL Geschichte der Katechismus: Ilustration Interesse entgegenbringen.

ixto-Klementinischen Vulgata ach DC- Stiegele, ir Paul, Der Agennestebegrifn In der
druckten und ungedruckten Quellen. (Bıbl Studien griechischen Theologie des vierten Jahrhunderts, Eın
D3 E 80 A 340 D: OS Beltrag YvAGEB Geschichte der trinıtarıschen Terminologie,

P Höpfis Schrift, welche auf den Studıen Vercellones, (Freiburger theol Studien, hrsg. Hoberg Pfeil-
aufbaut, verfolgt en schıifter, [ Heft) SE 80 (AIV . 144 SE paKaulens, Baumgartens nd Amanns

Zweck, miıt Hılfe HEeUusE Quellenmaterials weıtere Beıträge AB Der dogmengeschichtlich interessierte Theologe wırd
eıner abschließenden Geschichte des kirchlichen Vulgatatextes dem erf. Dank wI1ıssen für dıe reststellung des Sprachge-
f liefern. brauchs der W örter AyEVPNTOS und AyEPNTOS bel den Kırchen-

schriftstellern der ersien christlıchen Jahrhunderte. DieSchwarz, Joseph, Pfarrer in Duttenberg, Erklärung Untersuchung ergı1ıbt zugleich interessante Ausblicke ın dıe
der Katechismus-Bilder für “  — [|DDiözesen Frel- eıt der ar1anıschen Wırren.
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und Professor der Moraltheologie 1ın Lüttich. Mıt kırchlicher Approbation. 80
(AV1 : J 5 Preis geh Mk 1,60. ASCHENdOTÄSChE Verlagsbuchhandlung, Münster

jeder GeEiSTHECHE, insbesondere dıe Hochw Herren, dıe ın der praktischen
SEEISsOLTE stehen und sıch ıIn eıner der dornenreichsten Frage des Bußgerichts eiträge ZUT Leschichte des

Mönchtums des enediktinerordensinformieren mussen, ‘“werden dıe zeitgemäße Arbeit begrüßen. Gegen die
Propaganda des Neumalthusi:anısmus sind dıe eutschen Verhältnisse In 5E herausgegeben Ol
sondere Berücksichtigung OSI In seinem Empfehlungsbegleitschreiben [0)88|

e Maı 1913 Sagl Ka dınal Mercier, Primas [8)8 Belgien: „Pflichtgemäß eions Herwegen.
kämpfen in PESIET: Linie dıe Beichtväter DCHCN die Volksgeißel, auf dıe S1e Heft EL Dr. theol W1 NeuBDß; Das uch
hinweisen. Ihre Lehre WITF ihnen allen Licht nd Leitung bieten.‘' Kzechilel in Theologie un! uns bis

ZUMmM AN! des X IL VE un
Verlag VO  a Kirchheim Co., Mainz 335 Mıt Abbıild S 80 1012,
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eft Sstudien ZUTF enediktinischen

Proieß. Matthäus Rothenhäuse
ler, B,., ZuUr ulnahmeordnung

Im Verlage VO Ferdinand Schöningh in Paderborn ist soeben erschienen: der khKegula Benedicti Ilde-
fons Herwegen, OS B Geschichte
der enediktinischen ProießiormeDas Militär-Kirehenrecht in Heer und 388 EL 168 DE 80 1912, 4A45 O;
geb ın Originalleinen 6, —Marıne des Deutschen KReiches, eft Dr. phil. Heinrich FAn en Die

nebst Darstellung des auberdeutschen. Milıtarkiırchenwesens. Klostergrundherrschait Heisterbach.
Beliträge ABn staatlıchen Un: kırchlichen Rechtsgeschichte Studien Geschichte ihrer Wirtschaft,
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